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Italienischer Besuch in Berlin
Rettung Europas oder des Völkerbunds

Berlin, 11. Tez. Noch Sonntag abend ist
her italienische Unterstaatssekretär des
Ileußern, Suvich,  von Nom nach Berlin
gbgereist, wo er am Dienstag vormittag
eintresfen wird . Der Besuch ist in erster
Änie eine Erwiderung der deutschen Mini-
iterbesuche in Nom, doch werden die Bespre¬
chungen, die der italienische Unterstaats-
iekretär in Berlin sichren wird , vor allem
beherrscht sein vom italieni¬
schen Vorschlag zur Reform des
Äölkerbundes.  Dieser Vorschlag ist
aufgebaut ans dem Viermächtepakt und soll
Mau genommen dessen Realisierung sein.
Er beruht auf der Zusammenarbeit
der Großmächte , von denen alle,
also auch Deutschland , in jeder
Beziehung gleichberechtigt sein
sollen,  und schaltet den Einfluß der klei¬
nen Mächte auf Dinge, die sie eigentlich
nichts oder wenig angehen, aus.

Auf diesem Mitbestimmungsrecht der klei¬
nen Mächte beruhte aber Frankreichs Ueber-
gewicht im Völkerbund. Die Völkerbunds-
latzung sah für fast alle Fälle Einstimmig¬
keit der Beschlußfassung vor . Frankreich
brauchte infolge seines Bündnissystems nicht
einmal gegen einen Antrag stimmen, es ge¬
nügte, wenn einer seiner Trabantenstaaten
nus irgendeinem an den Haaren herbeigezo-
gmen Grunde sich dagegen aussprach , um
diesen Antrag zu Fall zu bringen . Aller¬
dings gewannen damit die kleinen Mächte
auch einen Einfluß , der ihnen weder
nach ihrer Bedeutung , noch der Sache nach
instand. Niemals hätte der tschechische
Außenminister Dr . Benesch  die Rolle im
europäischen Völkerkonzert spielen können,
die er fünfzehn Jahre hindurch meisterhaft
zu spielen verstand, wenn ihm die Völker¬
bundssatzung. oder genauer Frankreich, nicht
diese Glanzrolle zugewiesen hätte . Man ver¬
steht daher , wenn Dr . Benesch nun in alle
Welt drahten läßt , daß er eine Reform des
Völkerbundes gleichbedeutend mit dem Her¬
einbrechen des „Chaos in Europa " hält,
wenngleich kein vernünftig denkender Mensch
diese Meinung teilen wird.

Auf jeden Fall kommt der Reise des italie¬
nischen Unterstaatssekretärs nach Berlin eine
hochpolitische Bedeutung  zu —
eine Bedeutung , die auch von Frankreich an¬
erkannt wird , indem seine Negierung zu einer
diplomatischen Gegenoffensive
schreitet, die den Völkerbund in seiner gegen¬
wärtigen Verfassung retten soll. Während in
diesen Tagen der Generalsekretär des Völ¬
kerbundes, Avenol, in Paris und London alle
Hebel in Bewegung setzt, um jede Nachgiebig¬
keit der beiden bisherigen Beherrscher des
Völkerbundes gegenüber den italienischen
vder anderen Reformvorschlägen hintanzu¬
halten, bereitet sich der französische Außen¬
minister zunächst zur Aussprache mit Dr.
Benesch  am 14. ds. Ms . in Paris und
dann zu einem „Gegenbesuch " in
Warf au und Prag  vor . Die Bespre¬
chungen in Paris sowie in Prag und War¬
schau sind vor allem Demonstrationen
gegen jeden Versuch , die bis¬
herige Struktur des Völkerbun¬
des , in dem die Tschechoslowakei und Polen
und durch sie vor allem Frankreich so große
Wacht besaßen, zu ändern.

Mit diesem Festhalten an einer Konstruk-
non, deren Wertlosigkeit am 14. Oktober ds.
A , am Tage des Austrittes Deutschlands

klar zutage getreten ist. übernimmtIo
"ber Frankreich die Verantwor¬
tung für den Frieden Europas.
Beharrt Frankreich mit seinem Kreis von
Verbündeten Staaten auf dem Unrecht von
Versailles, setzt es der Neuordnung der Be¬
gehungen der europäischen Mächte auf der
Grundlage der völligen Gleichberechtigung
Leiter hartnäckigen Widerstand entgegen, so
uennnt es sich gegen die Rettung Europas
vor dem Chaos — aus dem höchstens das
"vue, in sich wieder festgefügte Deutschland
Adolf Hitlers als feste Insel hervorragenMird.

Die Fragen sind klar gestellt: Rettung

E u r v p a S vde r R ettu  n g e i n e tz
i r a u z ö s ische  n Nt acht i n st r u m e n -
t e s, das sich fälschlicherweise„Völkerbund"
nennt . Z u beant w orten hat di  e s e
F r a g e n einzig und allein F ra n krei ch.

JeuMM WM Mt kür den
Krupp von Bohlen über den Landesverräter

Muehlon im Volksverein-Prozeß
München-Gladbach, 11. Tez. Nach mehr¬

tägiger Unterbrechung wurde der Volks-
vereiu-Prvzeß am Montag fortgesetzt. Bereits
nach kurzer Vcrhaudlungsdauer gab der
Frankfurter Verteidiger Dr . Eberhard
die Erklärung ab, er lege sein Mandat nie¬
der, weil er nicht habe voraussehen können,
daß der Prozeß in einem solchen Umfange
politischen Einschlag annehmen würde.

In der Montags -Verhandlung äußerte
sich ferner Krupp von Bohlen und
Halbach  als Zeuge eingehend über die Be¬
ziehungen Muehlons  zu seiner Firma.
Anfang 1915 habe Muehlon ihm mitgeteilt,
daß ihm die industrielle Betätigung nicht
liege, und daß er deshalb gehen müsse. Sehr
betroffen habe ihn, den Zeugen, daß Much-
lon dankend eine große Ueberweisung an¬
genommen habe, die von der Firma gemacht
wurde , weil sie die leitenden Herren für ihre
erhöhte Tätigkeit in jener Zeit entschädigen
wollte. Muehlon habe nicht die Bemerkung
gemacht, daß er von Nüstungsgewinnen keine
Gelder haben wolle. Von den Hetzereien
Muehlons , bekundet der Zeuge weiter, habe
er zuerst Ende 1917 gehört.

Auf eine Frage des Staatsanwalts , ob es
richtig sei, daß die Firma Krupp bereits vor¬
her über den Ausbruch des Krieges verstän¬
digt worden sei, und sich dementsprechend
eingerichtet habe, erwiderte Herr von Krupp,
mau habe damals in Deutschland nicht an
einen Krieg geglaubt , und es seien auch kei¬
nerlei Vorbereitungen getroffen worden , was
schon daraus hervorgehe, daß man zu jener
Zeit kaum Vorräte an Spreng  st os-
s e n hatte . Dieser Mangel habe 1914 vielen
Menschen an der Front das Leben gekostet.

Nachdem Herr von Krupp noch einige Fra¬
gen der Verteidigung beantwortet hatte , war
die Vernehmung dieses Zeugen beendet.

Sie Unruhen in Spanien
200 Verhaftungen in Madrid

Prais , 11. Dez. Die aus Spanien vorlie¬
genden Funkmeldungen besagen, daß noch

nicht alle Unruheherde neutra¬
lisiert  seien , daß aber die Aufständischen
auch keine entscheidenden Erfolge davon¬
getragen zu haben schienen. Aus M adrid
wird gemeldet, daß um Mitternacht dort
etwa 10 Bomben  explodierten , ohne
anderen als Sachschaden anzurichten . In
einigen Stadtvierteln herrscht große Er¬
regung und Beunruhigung . Die Polizei hat
etwa 200 Verhaftungen  vvrgenom-men.

Aus Barcelona  wird berichtet, daß
die Aufständischen in der Dunkelheit weiter¬
hin Ueberfälle auf Polizei-
beamte  versuchten und daß es zu Zu¬
sammenstößen gekommen sei. bei denen meh¬
rere Personen verletzt worden seien. Nach
einer weiteren Meldung aus Madrid
hätten sich die Aufständischen m der Ort¬
schaft Villa noeva Jeela  in der Pro¬
vinz Badajoz  noch nicht ergeben, aber
die Polizei halte das Haus , in dem sich die
Aufständischen verschanzt Hütten, umzingelt.
Bei den Kämpfen zwischen den Aufständi¬
schen und den Polizeistreitkräften seien, so¬
weit bisher bekannt sei. drei Aufständische
getötet worden.
Der Kelle von Wollersdorf entronnen

Wien, 11. Tez. Prinz Bernhard von
Sachsen - Meiningen,  der Mitte
Oktober wegen nationalsozialistischer Betäti¬
gung in Klageufurt verhaftet und zu sechs
Wochen Arrest verurteilt worden war , hat
Samstag mit seiner Gattin Schloß
Pitzel stellen  verlassen und ist nach
Italien abgereist.  Anfang dieses
Monats war bekannt geworden, daß der
Prinz nach Verbüßung seiner Arreststrafe in
das Konzentrationslager Wöllersdors ge¬
bracht worden sei, während seine Gattin
weiter zum Zwangsaufenthalt auf dem
Schloß zurückgehalten wurde.

Wien, 11. Dez. Die „Politische Korrespon¬
denz" meldet aus Klageufurt : Der für die

Ueberwachung des Prin-
Sachsen-Meiningen Ver¬
des Polizeikommissariats
vom Dienste enthoben,
der näheren Umstände,

unter denen die Flucht möglich war , hat der
Staatssekretär für das Sicherheitswesen ein
Organ des Bundeskanzleramtes nach Klagen-
surt entsandt.

Dollfuß rächt sich
für ine Flucht des Prinzen Sachsen-

Meiningen
Wien, 11. Dez. Die vom amtlicher Seite

angekündigte Festnahme einer größeren An¬
zahl bekannter Nationalsozialisten zur Ver¬
schickung in das Konzentrationslager Wöl-
lersdorf  ist bereits durchgesührt worden.
Die Ueberführung der betroffenen Personen
nach Wöllersdors ist im Lause des Montaas

Durchsührung
;en Bernhard

der
von

antwortliche Leiter
Klageufurt wurde
Zur Untersuchung

SWnWr AOm der Wirtschaft
Reichswirtschastsminister Dr . Schmitt über Staat und Wirtschaft

Berlin , 11. Dez. Reichswirtschastsminister
Tr . Schmitt  sprach am Montag vor der
in- und ausländischen Presse. Der Minister
führte nach einem Rückblick über die bisher
geleistete Arbeit u . a. folgendes aus:

Der nationalsozialistische Geist will keine
Drosselung, Schematisierung oder gar Nive-
lierung . Wir wollen zwar eines Willens
sein und Volk und Vaterland über alles
stellen: wir wollen aber ebenso durch Leistun¬
gen, und zwar durch Herausholen
der jedem Einzelnen von Gott
gegebenen Fähigkeiten,  reale Werte
schaffen und dadurch unser Volk und seine
Wirtschaft wieder aufwärtsbringen . Nur
dort werden wir ein energisches Veto ein¬
igen , wo es das Wohl der Nation erfordert.
Wir müssen der Wirtschaft eine Organisation
geben, in der sie sich in eigener Ver¬
antwortung  selbst verwaltet.

Ich hoffe, daß wir schon Anfang nächsten
Jahres in dieser Richtung wichtige Schritte
unternehmen können. Unter allen Umstän¬
den werden wir uns an die vorhandenen

Einrichtungen anschliehen und sie so aus¬
bauen , daß keine Beunruhigung in die Wirt¬
schaft kommen kann. Wir werden Sorge
tragen , daß die Betätigung und Entschlutz-
sreiheit des Einzelnen nicht mehr ein¬
geschränkt wird als es das Interesse
der Gesamtheit gebietet. Der Staat und
alle anderen Institutionen , die ihre Kosten
nicht aus eigener Kraft , sondern aus der
anderer decken, müssen ihre Verwaltung f o
billig wie möglich gestalten.  Wir
werden alles tun , um unsere Zinspoli-
tik  zu entwickeln. Jeder deutscher Volksge¬
nosse muß daran glauben , daß wir nicht nur
die Leistung eines jeden Einzelnen schätzen,
andern daß wir auch ebenso der Erfolg
einer Arbeit ihm erhalten  und in
einem Werte sichern werden.

Je mehr eS uns gelingen wird , wirklich
nationalsozialistische Menschen in unserer
Wirtschaft zu haben , desto schneller
und  st ü r ke r wird Deutschlands Wirt¬
schaft wieder aufsteigeu.

SM Neueste tu Kürze
Am 12. Dezember, dem Tage des Zusam¬

mentritts des Reichstags , flaggen sämtliche
Tienstgebäude des Reiches und der Länder.

Vor Pressevertretern des In - und Aus¬
landes inachte Reichswirtschastsminister Dr.
Schmitt eingehende Ausführungen über die
wi -EchaAliche Lage der Gegenwart.

Tie Kriminalpolizei ist einem umfang¬
reichen Pcrsonenschmuggel deutscher marxi¬
stischer „Flüchtlinge " nach Dänemark auf
die Spur gekommen.

Ein mit 5 SS .-Männern besetzter Per¬
sonenkraftwagen stieß in voller Fahrt mit
einem Schnellastwagen zusammen; die fünf
SS .-Männcr wurden schwer verletzt.

Ter deutsche 2000-Tonnen -Dampfer „Li-
pari " ist an der holländischen Küste im
Nebel ans eine Sandbank gelaufen. Das
Schiff sitzt fest.

erfolgt. Unter diesen Nationalsozialisten be¬
finden sich der Privatbeamte Eduard
Frauenfeld,  der Bruder des Wiener
Gauleiters der NSDAP . Alfred Frauenfeld,
der Wiener Gauinspekteur und frühere Wie¬
ner Gemeinderat Joseph Neumann,  der
Landesführer des nationalsozialistischen
Lehrerbundes und ehemalige Wiener Ge¬
meinderat , Mittelschulprofessor Dr . Richard
Suchenwirt,  und der Landessührer des
nat .-sozialistischen Juristenbundes , Rechts¬
anwalt Dr . Alois Bernwiese  r . Diese
Zahl wird durch weitere Personen erhöht,
die in der NSDAP , eine führende Stellung
einnahmen , deren Namen aber bisher nicht
bekanntgegeben sind. Die Aktion ist als eine
Vergeltungsmaßnahme für die
Flucht des Prinzen Sachsen-
Meiningen  anzusehen.

Wpierböller warnen. . .
Drei Fernsprechzellen in Wien zerstört

Wien, 11. Dez. Nachdem am Samstag
abend eine Fernsprechstelle durch die Explo¬
sion eines Papierböllers zerstört worden
war , sind in der Nacht zum Sonntag zwei
weitere Fernsprech st eilen an¬
gezündet  und durch den Brand beschä¬
digt worden . In einem anderen Wiener
Gemeindebezirk explodierte ein Sprengkör¬
per, wodurch zwei Werkshütten be¬
schädigt  wurden.

Die„Eiserne Harde wehrtM
Bukarest, 11. Dez. Die Regierung hat mit

aller Schärfe dre Auflösung der „Eisernen
Garde " durchgesührt. Im ganzen Lande wur¬
den alle Vereinslokale der Garde geschloffen
und versiegelt. Bei den vorgenommenen
Haussuchungen sollen nach einer Verlaut¬
barung Handfeuerwaffen und Druckschriften
gefunden worden sein. Die Gruppenführer
der Garde wurden in Haft genommen. Da¬
mit sind sämtliche Kandidaten der Eisernen
Garde für die Wahlen verhaftet , darunter
der Vater des Führers der Garde . Der
Führer selbst, Cornelius Bodreanu,  der
in Klausenburg sestgenommen werden sollte,
konnte, als Frau verkleidet, in einem Auto
fliehen. In Bukarest kam es zu Zusammen¬
stößen mit Polizei und Feuerwehr , wobei ein
Polizeioffizier getötet wurde . In den Abend¬
stunden des Sonntag fanden in Bukarest
Studentenkundgxbungen statt . Ein großes
Polizei- und Gendarmerieanfgebot zerstreute
die Menge.

MerrMimo brr
Nobelpreise

Berlin , I I . Dez. Nach Meldungen der Ber¬
liner Blätter fand am Sonntag die feierliche
Ueberreichung der Nobelpreise im Stock¬
holmer Konzertsaal vor einem festlichen
Publikum , an der Spitze das gesamte Königs¬
haus , und dem Diplomatischen Korps statt.
Von den fünf Nobelpreisträgern waren der
Leipziger Physiker Prof . Heißenberg,  der
österreichische Professor Erwin Schrö¬
dinger,  der Engländer Prof . Dirac  und
der russische Literaturpreisträger Iwan
Buni  n persönlich anwesend, die den Preis
aus der 6aud des Könias entaeaennakimen.
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Mit den letzten Pressen sind " insgesamt
20 Millionen an 170 Preisträger ans 15
Ländern verteilt worden . Mit 40 Preis¬
trägern nimmt Deutschland nach wie vor die
Führung unter allen Knltnrnationen ein.

AWmmliligssieg Stmutemps
Paris , 11. Dez. Tie Kammer hat in einer

Nachtsitzung Artikel 12 der Finanzvorlage
nach Stellung der Vertrauensfrage durch
den Ministerpräsidenten mit 292 gegen 224
Stimmen angenommen.

Die Beratung wird bis zur endgültigen
Verabschiedung der Vorlage fortgesetzt,
dürfte aber keinerlei Ueberraschungen mehr
bringen.

Auflösung der Verbünde
berührt nicht die Tarifverträge

Berlin , 11. Dez. Wie der Reichsarbeits-
uiinister und der Reichswirtfchaftsminister
nutteilen , werden durch die beschlossene
Liquidierung der Arbeitgeberverbände die
Nechtsgültigkeit und der weitere Bestand der
zurzeit laufenden Tarifverträge in keiner
Weise berührt , da schon bisher die Treu¬
händer der Arbeit anstelle der wirtschaft¬
lichen Vereinigungen Tarifverträge abge¬
schlossen , d . h . also die Funktionen der Ver¬
bände übernommen haben . Für den weite¬
ren Bestand der Tarifverträge bleibt die
mehrfach ausgesprochene Erklärung der
Reichsregierung maßgebend , daß au dem
geltenden Lohnniveau zurzeit nichts geändert
werden darf.

i Marxistischer Perionenschmuggel
aufge-erkt

Zahlreiche Verhaftungen
Schleswig , 11. Dez. Wie von der Negie¬

rung amtlich mitgeteilt wird , ist es der Ham¬
burger und der Flensburger Kriminalpolizei
gelungen , einem umfangreichen Personeu-
schmuggel von deutschen „Flüchtlingen " nach
Dänemark auf die Spur zu kommen . Volks¬
feindliche Elemente in Hamburg uW ' in an¬
deren deutschen Städten hatten ein Dcrfrch-

ausgeklügelt, , mit dem sie jederzeit
Flüchtlinge aus Deutschland über die soge¬
nannte grüne Grenze nach Dänemark schaf¬
fen konnten . Die Flüchtlinge wurden Von
Hamburger Funktionären an bestimmte Per¬
sonen nach Flensburg überwiesen , wo sie sich
unter Angabe des geltenden Stichwortes
meldeten . In Flensburg  gelangten die
Flüchtlinge dann an die Leute , die das
eigentliche Hinüberschafsen über die dänische '
Grenze bei Nacht besorgten . Es konnte ein¬
wandfrei festgestellt werden , daß die FleE-
burger Bande in der letzten Zent
16 Personen über die Grenze ge, - ,
b r ach t hat , darunter auch mehrere Korn - ' ^
munisten . Zwei davon hatten große Snm - -
men veruntreut . Die in Flensburg beteilig - ,
ten Personen sind ausnahmslos sestgestellt - .
und in Hast genommen worden . ^

Auch Wand wird wieder naß! !
Reykjavik, 1! . Dez. Ter Atting hat heute s

eine V ersa s s u n g s ände r u u g und ein t
neues Wahlgesetz  endgültig amze - k
nommen . k

-In der letzten Vollsitzung des AlMugwurde
eine Resolution behandelt , die der Rechernng
anheimgibt , das Alkvholverbot durch ein k
provisorisches Gesetz zum I . Januar auzzu - i
heben . Mit 26 gegen 16 Stimmen wurde fol¬
gende Resolution angenommen : „ Ilm dem
Ergebnis der Volksabstimmung über das s
Woholverbot Folge zu leisten , gibt der j
Alting der Regierung anheim , dem nach,ten j
Ältinq in Uebereinstimmung mit dem vom
Volke ausgesprochenen Willen ein W ein -
gesetz  vorzulegen/'

Der ' nächste Alting wird wahrscheinlich im
Herbst 1964 zusammentreten.

Ueber 30 Tote bei dem Eisenbahnunglück
von Valencia?

Paris , 11 . Dez . „ Havas " berichtet aus
Madrid , daß die Zahl der Todesopfer des
Eisenbahnunglücks bei Valencia über 30 be¬
tragen soll . Tic eiserne Brücke , die durch
eine Bombe gesprengt worden ist , befand
sich in 20 Meter Hohe über einem Tal.
16 Kilometer von Valencia entfernt.

Deutscher Dampfer gestrandet

Amsterdam , 11 . Dez . Der im Jahre 1930
erbaute deutsche 2000 Tonnen - Dampfer

Lipari"  ist in der vergangenen Nacht an
der holländischen Küste im Nebel auf eine
Sandbank ausgelaufen . Vier Schlepper sind
an der Nnfallstelle eingetroffen und ver¬
suchen , das Schiff flott zu bekommen . Man
vermutet jedoch , daß mehrere Tage vergehe»
werden , ehe das Schiff seine Reise wieder
wird fortsetzen können . Das Schiff hat Süd¬
früchte geladen und ist , vom Mittelländischen
Meer kommend , nach Hamburg unterwegs.

g SS .-Mönner schwer verunglückt

Lübeck , 11 . Dez . Ein mit 5 SS .-Männern
.besetzter Personenkraftwagen stieß auf der
-Lübeck - Segeberger Chaussee  in
der Nähe von Eckhorst  in voller Fahrt
mtt einem Schuellastwagen zusammen . Tie
8 SS . - Männer wurden schwer
verletzt  ins Krankenhaus nach Lübeck ge¬
bracht . b . i einigen besteht Lebensgefahr.

Württemberg
z» Ehrt» »er Reichrft»il-I>tm

Großer Aufmarsch der württ . Arbeitsfrei-
willigen am Samstag

Stuttgart , 12. Dezember.
Am Samstag , den 16 . ds . Mts . morgens

strömen aus allen Teilen unseres Landes die
Reichsarbeiter von den Arbeitslagern in
Stuttgart zusammen , um dort in einem
eindrucksvollen Aufmarsch unserem verehrten

i Reichsstatthalter , d e m v e r d i e n t e n u n d
hochherzigenFördererdeswürt-
tember § ischen  A r b e i t tz d i e n st e s,
eine Huldigung darzubringen . Insbesondere
wird der Höhepunkt dieser Treuekuudgebung
zu Ehren des Geburtstages unseres Rcichs-
statthalters , Pg . M u r r , der große A u f-
marsch um 5 Uhr nachmittags i m
Inueren des Schloßhose?  sein , der
in Verbindung mit einem besonders ein¬
drucksvollen Fackelzug symbolisch ausdrücken
wird , wie die Herzen unserer jungen Reichs¬
arbeiter dem verehrten Förderer des Arbeits¬
dienstes cutgegcnflammeu , gleich dem Fackel,
meer . das sich vor seinen Augen entwickelt.

>4

Stuttgart , 12. Dezember.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : In

der gestrigen Morgenpresse wurde bekannt-
gegeben , daß der Herr Reichssührer der SS„
Himmler,  als Kommandeur die Leitung
der Württ . Politischen Polizei übernommen
habe . Damit ist eine weitere Sicherung dafür
geschaffen , daß der Wille des Führers im
ganzen Reiche gleichmäßig und einheitlich
zum Durchbruch gebracht wird . Es muß bei
dieser Gelegenheit dem Herrn Reichsstatthal-
ier Murr  und dem Herrn Innenminister
Dr . S ch m i d der Dank dafür ausgesprochen
werden , daß sie, von hoher Warte sehend , die
Notwendigkeiten des Augenblicks erkannt und

> selbstlos in die Tat umgesetzk haben.
Ter Vorgang hat den Leiter der Würti.

Politischen Polizei , Präsiden ! Dr . Matt¬
st ruß , veranlaßt , folgendes Telegramm au
deA Herrn Reichssührer der SS ., Himmler,
zu seüden:

„Mein Reichssührer !' Ich habe die Ehre
und Sie Genugtuung . Sie als unseren Kom-
maudeur in Württemberg begrüßen zu dür¬
ft.'» . Damit krönt sich ein Werk , an dem mrt-
ziumbeiten ich in Ihrem Auftrag den Vorzug
hatte . Die Württemberger , im Kriege nach
alter Ueberlieferung iir der? Brennpunkte .':
die NeichssturmfaLine vorantragend , lasten es-
sich nicht nehmen , auch heute rm Nahmen :der
politischen Polizei als dem Garanten der
Verwirklichung des Programms dem NS¬
DAP . nunmehr unter Ihrem Oberbeft 'h.l nn
Sinne unseres Führers in ' vorderster Firmt,
weiter zu kämpfen . Heil Hitler !"

(ge; ,) Dr . Mattheißr Siurmbannführier.

Württembergs Ernte 1WZ:
Weit über dem Durchschnitt

Bedeutende Steigerung der Hektarerträgc '
Stuttgart , 11 . Dezember.

Auf Grund der durch die Saaterrstcmds - -
berichterstätter im Monat November 193 -3
erstattetem endgültigen Erntebevichte ' sowie
der Anbauerhebung für 1933 : ergibt sich,
daß in den meisten landwirtschaftliche Ge¬
wächsen die H e k.t a rewt  oLge im
I ahre  1933 höh er s i n L a l s rin Jahr
1932 . das eine befriedigende ErirtL ' gäracht
hatte , und i n Z b e f o n d e re ' h och e r i m
V e r q l e i ch' z u m 10 jäh ri g e w Dur ch-
schnitl  1923/32.

Namentlich ' das Getretzö ' e.' hat Heuer
sehr  s ch ö n e E r i L ä g e gebrWist « ld in
Wintergetrelde (Weizen . Roggen , Dinkel ) ist
der heurige Hektarcrtrag der . beste ' rrr den
letzten 10 Jahren -, ganz : besonders - hat der
Weizen befriedigt , dessen Hektarertrag um
nicht weniger denn 35 °/« denjenigen des Mit¬
tels 1923/32 und um fast 12°/ », den guten
Ertrag des Vorjahres übertrftft.

Auch die Qualität der heurigen
Getreideernter  st dank , der ausgezeich¬
neten Erntewitterung sehr zufrieden¬
stellend  ausgefallen .. Der Mehrertrag in
Getreide beträgt in Brotgetreide (Wei¬
zen , Roggen , Dinkel ) gegen das - lOjährig, .-
Mittel 78 904 Tonnen ---- 34,6 °/«, gegen da e-
Jahr 1932 33 809 Tonnen - - ' 12,4 °/ «, i .-r-
Gerfte gegen 1923932 30 053 Tonnen gleich
21,9 °/«, gegen 1932 11 514 Tonnen --- 7,4A «,
in Haber  gegen 1923/32 21 771 Tonnen
gleich 17 .2°/«, gegen 1932 3163 Tonnen gleich
2,2 °/ °. In Kartoffeln (frühe und spate
zusammen ) beträgt der Mehrertrag «egen
1923/32 26 779 Tonnen - 3,3 °/«, der Min¬
derertrag gegen 1932 150 641 Tonnen gleich
15,2 °/». In qualitativer Hinsicht hat die Kar¬
toffelernte 1933 sehr befriedigt : der Prozent¬
satz der erkrankten Kartoffeln betrügt Heuer
nur 1,8 °/« gegen 2,8 »/« im Jahre 1932 und
8,0 «/ ° im Durchschnitt 1923/32.

In den Futterpflanzen (im weiteren,
das ist mit Einschluß von Futterrüben ) lie-
gen die Verhältnisse nicht gleich günstig wie
im Jahr 1932 . das durchweg sehr befriedi¬
gende Erträge geliefert hatte . In Rnnkel-
und Kohlrüben bleiben die Gesamterträge
des Jahres 1933 sowohl gegen das 10jährige
Mittel , als gegen 1932 zurück . In Zucker¬
rüben  ergibt sich ein Mehrertrag sowohl
aeaen das Mittel 1923/32 . als auch weaen

erhöhter Anbaufläche ( 1932 6772 Hektar.
1933 7174 Hektar ) gegen 1932 . In Futter¬
pflanzen insgesamt beträgt der Gesamtertrag
im Mittel 1923/32 2 767 023 , im Jahr 1932
8 140 130 , im Jahre 1933 2 887 725 Tonnen,
bleibt sonach Heuer gegen 1932 um 252 405
Tonnen - - 8°/ ° zurück , übertrifst aber das
10jährige Mittel 1923/32 noch um 120 702
Tonnen ^ 4,4 °/«. Immerhin ist damit zu
rechnen , daß es im nächsten Frühjahr man¬
chenorts mit dem Futter etwas knapp wer¬
den wird.

Syfer seines BerujS
Aulendorf , 11. Dez. Am Samstag abend

kam auf dem Bahnhof beim Rangieren der
ledige Rangierer Schließ  so unglücklich
unter die Näder , daß ihm der linke Fuß am
Knöchel abgefahren wurde . Er wurde ins
Bezirkskrankenhans nach Waldsee über-
geftthrt.

Mtorraötank explodiert
Göppingen , 11. Dez. Am Samstag abend

wollte der ledige Schlosser Otto Höfle  von
Uhingen mit seinem Motorrad noch nach
Göppingen fahren . Ans der Staatsstraße
zwischen Uhingen und Faurndau blieb er
mit seinem Fahrzeug an einer Eisscholle
hängen und stürzte . Dabei fing der Benzin¬
tank , der durch den Sturz beschädigt worden
war , durch das Karbidlicht Feuer und ex¬
plodiert . . Der Fahrer hatte durch de : .
Sturz einen Achselstegbruch und durch die
Flammen an beiden Füßen schwere Brand¬
wunden erlitten . Er ist in das Bezirks¬
krankenhans Göppingen cingeliefert worden.
Das Motorrad ist ' v o l l st ä n d i g ver -
brau  n t.

sas Augenlicht verloren
Beuren , OA . Wangen , 11 . Dez . Als der

Landwirtssohn Adolf Prinz  ans Hedraz-
hofen in der Schmiede beim Beschlagen eines
Pferdes dieses anshob , spritzte ihm beim Ein¬
schlagen eines Stollens anscheinend ein
kleiner Eisensplitter in das linke Auge und
zwar so, daß nach Ansicht des Arztes die
Sehmöglichkeit für dauernd verloren sein
wird . Der Verunglückte begab - sich sofort zur
Klinikbehandlung nach Ravensburg , doch
dürfte es sehr fraglich sein , ob das Auge,
cm dem äußerlich keine Verletzung zrr er¬
kennen ist . wieder hergestellt werden kann.

Dienstag , den 12. Dezember

ZWWL MMlM ' all
Wangen . Ein schweres Unglück, da?-

Todesopfer forderte , ereignete sich au , ,
tag nachmittag beim Straßenbau C tn n
dach — Wa n ge n in der Nähe der Stau'
dacher Mühle . Zur Vermeidung einer K»n,-
wird dort die Straße in gerader Richtung m,:
Standach durchgeführt . Bei dieser TäsicM
losten sich gefrorene Erdmassen und siift -v
nieder , wobei dem 27 Jahre alten verfti
ratcten Arbeiter Nieinrad Kiechle  G»
Wangen , der nicht rechtzeitig wegkan , der
linke Fuß unterhalb dem Knie vollkommen
abgeschlagen wurde . Ter Verunglückte wuckc
in das Bezirkskrankenhans gebracht , wo «r
infolge des starken Blutverluste ?' verschick.

Der Verunglückte hinierlsint eine ftu,, -,/
mit einem Kinde . " ^

Telegraphen - Inspektor a . D . Georg
Weixler  ist im Alter Pvn 78 Jahren i>,
Leutkirch  gestorben.

Die Möbelfabrik Ni ülle r in Lentkir  ch
ging im Wege der Zwangsversteigerung ggf
die Oberamtssparkasse Leutkirch über.

In Kornwe st h e i m fand die Amtsein¬
führung des 1. Stadtpsarrers Marti«
S ch ü z durch Dekan Tr . Tvrrsnß statt.

Bei der Bürgermeisterwahl in Weil.
heim  in Hohenzvllern wurde Linii;
Riester  mit 173 Stimmen gewühlt.

In Büylingen , OA . Nottweil , bracht,
eine Katze ihrem Kopf in die Dachrinne . Ta
sich das Tier selbst nicht mehr befreien
konnte , ist cs jämmerlich erfroren.

In den letzten Tagen wurde in Dörz>
bach,  OA . Künzelsau , von Schulkindern
eine große Biberratte bemerkt . Tiefe
schwamm unter dem Eis , konnte aber schließ¬
lich einem Jäger schnßgerccht zugetriebeii
und erlegt werden.

Der HnttenwerksarbeUer Joseph M ü l- I
ler von Bingen  in Hoheuzollern , der j
schon über 30 Jahre im Hüttenwerk Lancher- :
thal beschäftigt ist , erhielt Som rnmanischen
König den Verdienstorden für langjährige
treue Dienste.

In Sindcljingen hat sich ein Nch'äh- :
rigcr Metzgergesciie von Nen -lllm in feiner
Wohnung erhängt . s

Ter 44 Jahre alte Jakob Gröber
von W e st erstctt  r n ließ sich vom Zug
überfahren . Er hinkerläßt eine Frau am
sechs Kindern.

Aus Stadt und Land
Nagold , den IS . Dezember 1933.

Im Beruf liegt die wichticche Auf-
g-rüe.

ChristbamrrmÄrkt
Der Verkauf der Chnstbäume ftir dis Napolder

Bevölkerung ist derart geregcli , daß am Freitag,
>5. Dezember ab l Uhr mittags nn Hofe der
Gewerbeschule solche zu haben sind B .dürftigen
werden am Samstag , den 16 . Dezember , ab
8 .30 Uhr vormittags ebenfalls dort Chrisibäume
kostenlos abgegeben (s. auch heutige Anzeige ).

Es «ft bitter Kall geworden
Der Winter , der so frühzeitig in diesem Jahre

Feld und Wald in «ine weißg Decke hüllte , hat
sein Regiment von Anfang an recht ernst ge¬
nommen . Wenn man glaubte , daß die frühere
Kältewelle bald wieder milderer Temperatur
weichen werde , so hat man sich gründlich ge¬
täuscht . Gerade iu den letzten Tagen voriger
Woche blies uns grimmiger Wind wieder ins

. - Gesicht , bei sternenhellen Nächten steigerte sich
- ! die Kälte , so daß das Thermometer bis 18 Grad
. unter Null zeigte . Gegen diese Themperatur
: vermag auch die Sonne , die den ganzen Tag über
' ihre Lichtstrahlen vom Himmel sendet , nicht viel

auszurichten.

Arbeitsrmstellung wegen Frost
Die Straßenarbeiten am Umbau der Staats¬

straße Nagold — Rohrdmf (Banlvs Kaupp - und
Henßier ) wurden ab Montag infolge starke -,
Frostes eingestellt , während auf der übrigen

! Strecke aus dem gleichen Grunde die Arbeit
u schon seit letzter Woche ruht.

Haltet die Arbeitszeit ein
Der Trartzändkr der ArAeit für Südwest-

deutschland hat vor einigen Tagen eiwen Bau-
unternehm .er inhaftieren lasten , weil er seinen
Arbeitern die Tariflöhne nicht zahlk und die
48stünüig >,- Arbeitszeit überschreiten ließ . Der¬
artige Inhaftierungen sind; auch vorls -er schon i«
anderen Bezirbm in einzelnen Fällerr vorgekom¬
men . Dieser Fall geht aber vom Standpunkt
des Baageweebes aus im erfreulicher Deutlich¬
keit insofern über die bisherigen Maßnahmen
hinaus als der Treuhänder dem Architekten,
unter dessen Leitung die Arbeit des inhaftier¬
ten Bauumer >ehmers ausgefüyrt wurde und
der den Bauherrn bei der Auswahl der Bau¬
unternehmer beraten hat . angedroht hat . daß
auch er eine gleiche Bestrafung zu erwarten
habe , lvenn er in Zukunft bei der von ihm vor-
zuschlaMnden Auswahl der Bauunternehmer
nicht daraus achtet , daß solche Angebote , bei
denen nicht mit Tariflohn kalkuliert ist . über¬
haupt vom Wettbewerb ausgeschlossen werden.

Wieder Festtagsrückfahrkarten
zu Weihnachten

Die Reichsbahn gibt zu Weihnachten und
Neujahr wieder Festtagsrücksahrkarten mit einer
Fahrpreisermäßigung von 33,3 v . H . aus . Die
Karten gelten vom 22. Dezember 0 Uhr bis
2. Januar 24 Uhr an allen Tagen zur Hin - und
Rückfahrt und werden im Reichsbahnverkehr
in allen Verbindungen ausgegeben werden . Nach

Reisezielen, , für die fertig gedruckte Sonmü !,-)-
rückfahrkarten nicht auflregen . müssen die Kar¬
ten spätestens zwei Tage vov Antritt der Rcijc
gelöst oder bestellt werden . Der Vorverkauf be¬
ginnt am 12. Dezember . Bei Benutzung M
Eil -, Schnell - , FD .-. FFD .- und L.-Zügen ft)
die tarifmäßigen Zuschläge zu zahlen . Reim
den Festtagsrückfahrkarten stehen den Reisend»
für längere Reisen die neu eingeführten M-
terurlaubskarten mit einer Preisermäßigung»
20 v. H. zur Verfügung.

Bon der Kreisbauernschaft Nagold
Am Samstag mittag tagte die Kreisbaueni-

schaft mit ihren Ortsbauernsührern in der
„Traube " in Nagold um die neuesten Anord¬
nungen des Landesbauernführers zur Kenntnis -
der Ortsbauernführer zu bringen . Kreisbauein¬
führer Kalmbach  eröfsnete mit begrüßenden
Worten die Versamnilung und gab seiner stun¬
de über die fast vollzählige Versammlung Aus¬
druck.

Sodann dankte er den Ortsbauernsührern,
zugleich im Auftrag des Landesbauernsühms.
für ihre erfolgreiche Mitarbeit an der Volts¬
abstimmung am 12, November , die gezeigt Hot
daß unser ganzes Volk und namentlich auch
unsere Bauernschaft geschlossen hinter unserem
verehrten Volkskanzler Adolf Hitler steht. An¬
schließend folgte die Verlesung einer 9 Seiten
umfassenden Verordnung des Herrn Landes-
bauernführers . Aus dem Inhalt derselben N
für die Allgemeinheit wichtig die Vorschrift,
daß ab l . Januar 1934 jeder Bauer oder Erund- -
besltzer . soweit er nicht zu einer Handwerkei-
Organisation kommt , zwangsweise Mitglied da
Kreisbauernschast ist. Für diejenigen , die gleich¬
zeitig ein Handwerk oder Gewerbe betreiben,
ist der zur Ernährung der Familie vorherrschen¬
de Einkommensteil maßgebend . Der Kreis¬
bauernführer wies die Ortsbauernführer an. »>
Zweiselssällen sich mit dem zuständigen Hag"'
Ortsgruppenleiter zu verständigen und etwaige
Anstände ihm zu melden.

Der Einzug der Beiträge zur Kreisbauern-
schast erfolgt ab 1. 4. 1934 durch das Finanzamt
In der Zeit vom 1. 1. 1934 bis 31. 3. 1831 mH
von jedem Mitglied der Kreisbauernschaft durch
den Ortsbauernführer ein einmaliger Beilm!
von 1.50 Mark erhoben werden . Diejenigen , die 1
sich nicht selbst angemeldet haben , müssen außer¬
dem noch 2 Mark Eintrittsgeld bezahlen . Die>e
Beträge müssen bis 20. 12. bei der Kreisbauern - ^
schast abgeliefert , und von dieser sofort an o>e
Landesbauernschaft weitergeleitet werden.

Der Kreisbauernführer erwartet von der
Bauernschaft das nötige Verständnis , daß am
keinen Fall den Ortsbauernsührern bei ^
ohnehin schwierigen Aufgabe Ungelegenheim ,
bereitet werden . Die Besprechung mit den -öeo i
tretern der Bäcker - und Müller -Innung " gavs
als Resultat , daß monatlich ca 200 Ztr.
aufgekauft werden können , selbstverständlich vo»
den Bauern des Bezirks . Es gereicht den Bäcker
meistern und Müllern zur Ehre , daß sie .dum
die Tat ein so weitgehendes Verständnis für o
schwierige Lage der Landwirtschaft bewiesen
den . Anschließend folgte eine rege Ausspraai
die mancherlei Aufschluß brachte.

«H Hie»liWMliW>l
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Zugeodweihnachtsfeier des Sport¬
vereins

Wie alljährlich hielt der Sportverein am
Sonntag nachmittag im Traubensaal seine Ju¬
gendweihnachtsfeier mit Bescherung ab . die, wie
Vorsitzender Ehniß  zu Recht betonte , als wah¬
res Familienfest anzusprechen ist. Auch Vikar
Schubert  stellte sich in den Dienst der schönen
Sache, den aufmerksam lauschenden Kindern von
der heiligen Weihnacht erzählend . Die Auffüh¬
rung des Weihnachtsspiels , „Die bekehrten Tan-
ncnbäume ". von Christ . Gauger  einstudiert
und von den Jungen und Mädels sehr gut wieder¬
gegeben. bildete selbstredend das höchste Erleb¬
nis für Zuschauer und Mitspieler . Nicht minder
ausschlaggebend war natürlich die Bescherung;
da gab es leuchtende Augen , als jedes Kind ein
gehäuftes Teller mit Backwerk und außerdem
ein Stück Seife in Empfang nehmen durfte.
Das Ehrenmitglied des Vereins . Georg K ö -
bele  sprach noch abschließende Worte und ent¬
bot der Vereinsleitung für die tadellose Durch¬
führung Anerkennung und den Mitgliedern , die
durch Stiftungen die reiche Bescherung ermög¬
licht haben , herzlichen Dank.

Die Küferianuug Nagold
hielt am Sonntag ihre Hauptversamm¬
lung  im Gasthaus „Deutscher Kaiser " , welche
sehr zahlreich besucht war und zu der auch Kam-
mcrmitglied Küferobermeister Schaud e-Neuen-
bürg erschien, ab . Obermeister W. Harr  er-
ösfnere die Versammlung und hieß die Kollegen,
ganz besonders Obermeister Schande herzlich
willkommen. Zur Sprache kam ein Fragebogen
vom Landesverband Süddeutscher Küfermeister,
nach welchem festzustcllen ist. welche Kollegen
am Weltkrieg teilgenommen haben und welche
Auszeichnungen verliehen wurden . Verschiedene
Schriftstücke von der Handwerkskammer wurden
bekannt gegeben, unter anderem die Ausstellung
der Gesellenstücke, und die Lehrliugshaltung.
Die neue Jnnungsfahne mit Wappen wurde
zur Besichtigung ausgestellt . Die Einweihung
soll im Frühjahr erfolgen . Die Strafgelder für
Nichterscheinen bei der Versammlung wurden
von 2 Mark aus 5 Mark erhöht . Zwei verdien¬
ten Mitgliedern konnte durch das Hnndwerks-
tammermitglied Schnude je eine Ehrenurkunde
mit Grüßen und Glückwünschen von der Kam¬
mer überreicht werden . Es sind dies Küferehren¬
obermeister Henn  e für 25jährige . und Schrift¬
führer B a chm a n n-Rotfelden für 20jährige
Tätigkeit in der Innung . Henne dankte herzlich

für diese Ehrung und ermahnte die Mitglieder
zu treuem Zusammenhalten und gab der Hoff¬
nung Ausdruck, daß das Handwerk unter dem
neuen Führer Adolf Hitler einer besseren Zu¬
kunft entgegengehen möge. Desgleichen dankte
auch Schriftführer Bachmann und versprach der
Innung auch weiterhin , treu zu bleiben . KUfer-
obermeister Schande berichtete noch über die Ver-
Verhältnisse in seiner Innung . Die Frühjahrs¬
versammlung soll in Altensteig  abgehalten
werden . Hierauf war die Tagesordnung er¬
schöpft und die gut verlaufene Versammlung
konnte geschlossen werden.

Bund der Neuhausbesitzer
Am Sonntag hielt die Bezirksgruppe Nagold

im Gasthaus zum Bären eine aus dem ganzen
Bezirk gut besuchte Versammlung ab , die Be¬
zirksvorsitzender Brenner  mit Worten der
Begrüßung eröffnet ». Besonderen Gruß entbot er
dem Landesgeschäftsführer des Schwäb . Bau-
und Erundbesitzervereins S chi r o t t-Stuttgart
und erteilte ihm das Wort . Redner befaßte sich
zuerst mit der Not der Neuhausbesitzer , insbe¬
sondere derjenigen , welche in den Jahren 102t
bis 1930 gebaut haben . Er trat entschieden der
vielfachen Behauptung entgegen , daß diese Leute
aus Eigennutz gebaut hätten . Die Not habe
schon durch die Steigerung des Bauindexes wäh¬
rend der Bauzeit begonnen und dadurch den Vor¬
anschlag um ein vieles überschritten , um dann
durch den wirtschaftlichen Niedergang und durch
Deflation ihren Höhepunkt zu erreichen. Ferner
berichtete er über den Stand der Steuer -,
Schuld - und Kapitalabwertungsfragen . In der
Steuerfrage seien Erleichterungen in nächster
Zeit in Aussicht gestellt. Was die Zinsregulier¬
ung anbelange , so werde dieses vom Reich aus
geschehen und sei in aller Bälde zu erwarten.
An die Landesversicherungsanstalt soll in den

, nächsten Wochen herangetreten werden , um auch
> dort eine Zinssenkung zu erhalten . In der

Schuldabwertungsfrage erklärte der Redner , daß
die Reichsregierung auch hier eine baldige Re¬
gelung in Aussicht gestellt habe.

Der Zusammenschluß des Alt - und Neuhaus¬
besitzes im schwäb. Haus - und Grundbesitzerver-

! ein e. V. sei auf Wunsch der Landesregierung
§ erfolgt , da im heutigen Staat ein unbedingtes
! Zusamenarbeiten erforderlich sei. Zum Schluß
§ ermahnte er die Mitglieder noch eindringlich.
, treu zur Sache zu halten.  Für die
! Außenstehenden sei es Pflicht , sich dem Verbände
> anzuschließen, denn es ginge im neuen Staate
! nicht an . daß einige Unentwegte für die Abseiter

Sie iMwinWsi!.SchlildenregelvligM da; ErbhasgesiH
Im Anschluß an eine Sitzung der Ortsbauern - s

sichrer des Bezirks Nagold fanden sich die letz- j
tercn mit den Bürgermeistern und Ke- I
meindepflegern , sowie einer Anzahl Gäste am
Samstag nachmittag im Traubensaal in Nagold,
der fast vollständig besetzt war , zusammen , um
aus dem landwirtschaftlichen Schuldenregelungs-
gesetz vom 1. Juni 1033 und dem Reichserbhof¬
gesetz vom 20. September 1933 und den inzwi¬
schen ergangenen Ausführungsverordnungen aus
dem Munde der Sachverständigen Diplomland¬
wirt Schirm.  Calw und Kreisbauernführer
Kalmba  ch-Egenhausen das Nähere und Wich¬
tigste zu erfahren.

Bürgermeister Maie  r -Nagold begrüßte die
stattliche Versammlung , hieß die Gäste, die
Herren Sparkassen - und Bankdirektoren , die Her¬
ren Bezirksnotare und besonders den neuen
Amtsgerichtsvorstand . Herrn Amtsgerichtsrar
Eifert,  den er des vollen Vertrauens der
Bürgermeister des Bezirks versicherte, willkom¬
men. Er begrüßte ferner den Dipl -Landwirt
Schir m-Calw , der sich hierauf über das land¬
wirtschaftliche Schuldenregelungsgesetz sehr ein¬
gehend verbreitete . Der Zweck des Gesetzes sei.
die landwirtschaftlichen Betriebe wieder auf
einen gesunden wirtschaftlichen Boden zu stellen,
sie von den drückenden Schuldfesseln allmäh¬
lich loszulösen , die Verschuldung auf eine ver¬
tretbare Höhe zurückzuführen und einen trag¬
baren Zinssatz von 4 bezw. 4L? Prozent zu
bilden , so daß die Landwirte aus dem Ertrag
ihrer Arbeit den Lebensunterhalt für sich und
ihre Familie bestreiten und die Schulden der
Vergangenheit verzinsen und allmählich abtra¬
gen können , wobei einer erneuten Verschuldung
ein Riegel vorgeschoben werden muß. Der
Hauptzweck des Verfahrens ist die Herabsetzung
der Zinse auf den Normalzins von 4 Prozent
und die Umwandlung der Schulden in unkünd¬
bare Tilgungsdarlehen , damit der Landwirt vor
seinen Gläubigern geschützt ist und in Ruhe durch
Fleiß und Sparsamkeit seine Schulden allmäh¬
lich abtragen kann.

Bei der Schuldenregelung spielt der Betriebs¬
wert der landwirtschaftlichen Betriebe eine große
Rolle . Der Betriebswert entspricht bei uns bei
kleineren Betrieben etwa dem doppelten des
Einheitswerts von 1931. der auf den Rathäu¬
sern erhoben werden kann. Zu seiner zuverlässi¬
gen Ermittlung dient neben dem 1 —2.ö-fachen
des Einheitswerts der Vrandversicherungsan-
schlag und der Gebäudesteueranschlag als Hilfs¬
merkmale.

Die Mündelsicherheitsgrenze beträgt des
Betriebswerts . Wer mit weniger als 50 -6 des
Betriebswerks verschuldet ist. kommt für ein Ent¬
schuldungsverfahren nicht in Betracht.

Sind die Schulden unter der Mündelsicher¬
heitsgrenze oder sind die darüber hinausragen¬
den Schulden die sogen. Ueberhangschulden in
unkündbare Tilgungshypotheken mit Jahres¬
tilgungsraten von 0.5 5 Prozent umgewandelt,
so kommt nicht das förmliche Schuldenrege-
lungsverfahrcn . sondern die sogenannte Selbst-
Entschuldung in Betracht , die vom Amtsgericht
«uf Antrag ausgesprochen wird . Soweit die
-schulden die Mündelsicherheitsgrenze überstei¬
gen. kann der Inhaber die Schulden - und
Mnz besonders die Zinsregelung im Wege des
Eiitschul- ungsversahrens erlangen , wenn es mit
den gesetzlichen Mitteln möglich ist. die Schul-
M* sd zu regeln , daß er bei ordnungsmäßiger
Wirtschaftsführung außer dem Unterhalt für
Uch und seine Familie Zins und Tilgung aus
dem Betrieb Herauswirtschaften kann. Mit an¬
deren Worten , es kommt darauf an , ob sich die
schulden so regeln lassen, daß die Zinsleistungs-
Menze nicht überschritten wird . Die Zinslei¬
stungsgrenze ist grundsätzlich ein Zwanzigstel
4 — 5 Prozents des Betriebswerts . Die gesetz¬

lichen Mittel , die im Entschuldungsverfahren
zur Verfügung stehen, sind in erster Linie die
Zinsherabsetzung der nicht mündelsicheren For¬
derungen auf 4 (4 Prozent und ihre Umwand¬
lung in Tilgungsforderungen . Ist auf dieser
Grundlage die Entschuldung wegen der Höhe
der Schulden nicht möglich, so können durch
Zwangsvergleich die nicht mündelsicheren For¬
derungen im Kapital bis zu 50 Prozent gekürzt
werden . Dazu ist die Zustimmung von 51 Pro¬
zent der beteiligten Gläubiger erforderlich.
Kommt auf diesem Weg die Schuldenregelung
zustande, so ist der Betrieb Entschuldungsbc-
trieb . Er erwirkt damit ebenso wie im Fall der
Selbstentschuldung für die mündelsicheren Schul¬
den die Zinssenkung und die Umwandlung in
Tilgungsschulden . Er steht dann aber auch unter
den Beleihungsbeschränkungen , die eine erneute
Ueberschuldung verhindern.

In den Verfahren Uber die Entschuldung tei¬
len sich in die Geschäfte die Entschuldungsstelle
der landwirtschaftlichen Eenossenschaftszentral-
kasse in Stuttgart . Johannesstraße 86. bei wel¬
cher der Antrag einzu'reichen ist, der Ortsbauern-
sührer , der Bürgermeister und das Amtsgericht
Antragsvordrucke sind von den Bürgermeister¬
ämtern zu bekommen. Die Gutachten des Orts¬
bauernführers und des Bürgermeisters haben
sich über die Entschuldungswürdigkeit des Be¬
triebsinhabers . seine Persönlichkeit und seine
Wirtschaftsweise zu erstrecken. Entschuldet sollen
nur Betriebsinhaber werden , bei denen mit größ¬
ter Wahrscheinlichkeit damit gerechnet werden
kann, daß die Schuld allmählich auf die Mün¬
delsicherheitsgrenze zurückgeführt wird , dazu ist
persönliche Würdigkeit und berufliche Eignung
erforderlich.

In dem Verfahren über die Entschuldung tei-
Kalmbach  noch darauf aufmerksam , daß mit
dem 31. Dezember ds . Js . der Vollstreckungsschutz
für die Landwirtschaft aufhöre und daß es sich
deshalb empfehle , in manchen Fällen noch im
Dezember die Entschuldungsanträge cinzureichen.

lieber das Reichserbhofgesetz machte Kreis-
bauernführer Kalmbach -Egenhausen eingehende
Ausführungen . Er trat den irrtümlichen Ansich¬
ten über die Auswirkungen des Gesetzes in un¬
serer Gegend entgegen . In einem großen Teil
des Bezirks bestehe bereits das Änerbenrecht
und ein Besitz von 7,5 Hektar bilde die untere
Grenze für einen Erbhof . Es komme im allge¬
meinen bei uns ein Besitztum mit einem Ein¬
heitswert von etwa 10 000 Mark in Frage , so
daß je nach Qualität zu einem Erbhof 10 Hektar
und noch mehr nötig sein werden.

Das Anerbengericht , das über diese Fragen
zu entscheiden habe , werde mit Mitgliedern be¬
setzt sein, die wissen, wo den Bauern der Schuh
drücke und denen man Vertrauen entgegenbrin¬
gen könne. Auch für die weichenden Erben sei
im Gesetz so gut als möglich gesorgt. Schwierig¬
keiten gibt es im allgemeinen nur bei verschul¬
detem Besitz.

Im Januar nächsten Jahres komme Dr.
Doble  r , der Sachbearbeiter für das landwirt¬
schaftliche Schuldenregelungsgesetz u. das Reichs¬
erbhofgesetz in Würtemberg nach Nagold , um in
einer Versammlung , zu der auch die Nachbarbe¬
zirke eingeladen werden , eingehender zu sprechen.

Bürgermeister Maier  dankte beiden Red¬
nern unter dem lebhaften Beifall der Versamm¬
lung auf das herzlichste. Er wies auf die große
Bedeutung dieser Gesetze und ihre Auswirkung
in der fernsten Zukunft hin . Erst spätere Ge¬
schlechter werden beurteilen können, was von
dem einigen deutschen Volke unter der Führung
Adolf Hitlers allein schon auf dem Gebiet der
Schaffung eines gesunden Bauernstandes gelei¬
stet worden sei. Mit einem dreifachen „Sieg
Heil " auf den Führer schloß er die Versamm¬
lung.

die Kastanien aus dem Feuer holen . Mit einem
„Sieg Heil " schloß der Redner unter starkem
Beifall seinen aufklärenden Vortrag . Der Vor¬
sitzende dankte dem Redner für seine wertvollen
Darlegungen und forderte die anwesenden Mit¬
glieder auf . agitatorisch mitzuwirken , damit sich
die Außenstehenden uns anschließen.

Der Verein württ. Holzinterefsenlen
lud auf gestern nachmittag in das Hotel Post
in Nagold die Sägewerksbesitzer der Bezirke
Nagold , Neuenbürg Calw , Freudenstadt , Horb
und Sulz zur Besprechung wichtiger Berufs-
iragen und Festsetzung der Richtpreise ^ für
Schnittwaren ein. Es handelte sich vorläufig
»ehr um eine informatorische Fühlungnahme,

zu welcher sich 80 Interessenten eingefunden
aalten.

Prämiierte Geflügel hiesiger Züchter
Bei der am letzten Sonntag in Calw statt-

geiundenen I. Bezirksgeflügelschau des Nagold-
Gaues waren 5 Züchter des Nagolder Vereins
mit zusammen >7 Tieren vertreten , die ihnen
t5 Pie se einvrachten . Es erhielten : H . Klein
2 Ehrenpreise , einen >. und zwei 2. Preise . Gottl.
Proß > Ehrenpreis , einen I und einen 2. Preis.
K. Skickel drei I . Preise . Spathelf > Ebren-
V eis u . einen 2. Preis . Alb . Schüttle  l Ehren¬
preis und einen 2. Preis.

>>-

SIN Donnerstags 6 sa 14 . Ds-

Lemder, müssen 8le morgen
Ikre Waren äer Lunüsckakt
empketilen unci

Meigkli Mgebei»!
8cdsuksn 8tsr -kelrlame allein
tut es nickt!

Früher Tod
Walddorf , I I. Tezbr. Ein überaus großer

Leichenzug bewegte sich am Sonntag zum
Friedhof , um den infolge eines Schlaganfalls
verstorbenen Hilbrjungen Gottlieb Stickel
Sohn des Maurermeisters und Obecholzhauers
Jakob Stickel zur letzten Ruhe zu beiten . Ter
Orlsgeistlichs wie auch der Führer der Hitler¬
jugend hoben in ihren Nachrufen das stille, be
scheidene Wesen des jungen Kämpfers hervor,
der, wie auch leine drei Brüder , mit Leib und
Seele bei der braunen Armee war . Von seinen
Altersgenossen und von der Hitlerjugend wur¬
den Kränze an seinem Grabe niedergelegt und
während der Spielmannszug der Hitlerjugend
das Lied vom guten Kameraden spielte, senkte
sich die Hitler sahne zum l .tzten Gruß über seinem
allrusrühen Grabe . MMs ikWik

Herrenbergcr Allerlei
Am letzten Sonntag wurde in der Turnhalle

eine Geflügel - und Kaninchen -Ausstellung ver¬
anstaltet . die sehr gut beschickt und besucht war.
Als Preisrichter waren tätig die Herren Kra-
mer - Lalw u. Rotärm  e l-Ehningen/Achalm.
Obwohl das Wetter sehr kalt war , war der Be¬
such des Weihnachtsmarktes so stark, daß man
sich nicht denken kann, in den letzten Jahren
jemals so viel Marktbesucher hier gesehen zu
haben . Der Umsatz war denn auch ganz zufrie¬
denstellend . - Am Markttage fand in der Post
eine Jungbauernversammlung statt . Der Führer
der Jungbauern des Bezirks , Kamerad Wol¬
fe  r -Oberjettingen begrüßte die sehr zahlreich
besuchte Versammlung . Dann sprach Kreisleiter
Dr . Lech ler und Kreisbauernführer Haag
über das Erbhofgesetz. — Beim Rasensport wurden
Spiele ausgetragen im Handball : Herrenberg
Böblingen 6 :6 ; im Fußball FL . Herrenberg 1.

FC .Gärtringen 1. 2 :1. Beide Spiele am
letzten Sonntag wurden zugunsten der Winter¬
nothilfe ausgerüht.

VkWlMtzö Schadenfeuer
Althengstctt, OA. Calw II. Tez. Heute

früh brach im Gasthaus „Z u m Hirs  ch"
Feuer aus . Die Ortsfeuerwehr war sofort
zur Stelle . Da der Brand ernsten Charakter
annahm , wurde die Calwer Weckerlinie alar¬
miert . Das brennende Haus , das im Besitze
von Ernst Flick und an Karl Becker ver¬
pachtet ist . steht innerhalb eines eng ineinan¬
dergebauten Gebäudekomplexcs , so daß die
Gefahr ^ eines weiteren Umsichgreifens des
Brandes bestand . Die Bekämpfung des
Feuers war durch den herrschenden Frost
erschwert . Die Gefahr einer weiteren Aus¬
breitung des Brandes konnte jedoch behobenwerden.

Geschäftliches
Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehen,
und werden mit KO Pfennig die Zeile berechnet.

Ein Meisterwerk deutscher Nähmaschinentech¬
nik hat die Singer Nähmaschinenfabrik in Wit¬
tenberge (Bez. Potsdams mit der neuen Sin¬
ger 88 herausgebracht . Alle bisherigen Rund-
schiff-Nähmaschinen werden durch dieses neue
Modell , welches einen vollkommen knotenfreien
Rückwärtsftich erzeugt , weit in den Schatten
gestellt. Siehe heutiges JGerat.

Gestorbene: Matthäus Eberhardt, Schweine
Händler , 48 I ., Glatten  OA . Freuden-
stadi . / In Tübingen am 20. Nov . 1933
verstorben : Jakob Handle , Gärtnereibesitzer
58 I ., aus Ebhausen.

Die heutige Nummer umfaht 8 Seiten.

kurteiumll. : Mokelr.verd.
Achtung Saarkinder!

Für heute nachmittag 5 Uhr sind sämtliche
Saarkinder in Nagold und Umgebung in den
kleinen Löwensaal eingeladen . Es werden die
Filme vom 1. Mai in Berlin und vom Reichs-
parteitag in Nürnberg , sowie ein Teil des Films
„U 9" vorgeführt werden . Die Pflege -Eltern
werden gebeten , ihre Pfleglinge , sowie ihre
eigenen Kinder zur Teilnahme anzuhalten . Der
Eintritt ist frei , der Saal wird geheizt.
Kreissilmwart. Kreisleitung der NSDAP.

NS .-Leyrerbund, Kreis Nagold
Die auf Dezember fallende Kreisversammlung

findet statt:
1) für Nagold I: Mittwoch, 13. Dez. 1833,

im Festsaal des Seminars in Nagold . Be¬
ginn : 4 Uhr.

2s für Nagold II : Samstag , 16. Dez. 1833
im SA .-Heim in Altenfteig . Beginn : 3.30 Uhr.
Erscheinen für die Mitglieder des NS .-Lehrer-

bundes ist Pflicht . Entschuldigungen (nur in
dringenden Füllens schriftlich an den Kreis¬
obmann . Heil Hitler ! Bodamer.

SWurse für Lehrer und Lehrerinnen
Der NS .-Lehrerbund Gau Württemberg-

Hohenzollern veranstaltet zusammen mit dem
Gau 15 des deutschen Schiverbandes folgende
Schikurse:
1. Ju B o l st e r I n u g bei Fischen , 26. De-

zm-' w-r bis i . Januar 1934. Leitung Real¬
lehrer Spieth , Tübingen , Gymnasium.
Vollpcnsionspreis im Gasthaus : NM . 4.—.

2. Bad Oy bei Nesselwaug/Allgäu , 1.—7.
Januar 1934. Leitung : Reallehrer W . Jä¬
ger , Cannstatt , Lämmleshalde 42 . Voll¬
pension Gasthof „Roßte ". Kosten : Unter¬
kunft m Privatquartier , einschließlich Voll¬
pension , Fahrt und Gebühren NM . 41.—.

37M e ß st e t t e n . I .—7. Januar 1934, Lei¬
tung : Hauptlchrer Steeger , Meßstetten,
Vollpension in Gasthäusern RM . 3.50.

4. F r e n d e n st a d t, 1.—7. Januar 1934,
Leitung : Reallehrer Mahler , Freudenstadt.
Vollpension Hotel Kniebis Lamm RM.
4.50.

5. I 8 n y. Leitung : Herr Bernhard , Jsny,
26. Dez. bis I . Januar 1934. Vollpension
in Gasthäusern NM . 3.60.

6. Waldstet  1 e n , 26. Dezember bis 1. Ja¬
nuar 1934, Leitung : Hanptlehrer Burkhard,
Waldstetten , Preis für Unterkunft und
Verpflegung RM . 15.— (Hütte und Pri¬
vatquartier ) .
Knrsgcld für sämtliche Kurse : 4.— NM.
Anmeldungen bis spätestens 20 . Dezember

an den jeweiligen Kursleiter . Die Anmel¬
dungen sind nur gültig , wenn bis zur gleichen
Zeit das Kursgeld auf Konto : Städt . Giro-
kaffe Stuttgart Nr . 109 29 eingezahlt ist. Am
23. Dezember wird durch Radio bekanntgege¬
ben . welche Kurse durchgeführt werden kön¬
nen . ,

Tie bisherigen Anmeldungen an den NS .-
LB . müssen an den Kursleiter wiederholt
werden . Die Kurse , mit Ausnahme von Nr . 1,
sind für Anfänger und Fortgeschrittene , Nr.
1 nur für Fortgeschrittene.

Jäger
Abteilungsleiter für körperliche Erziehung

im NS .-Lehrerbund

letzte Nachrichten
Sechs Tote bei einem Flugzeugunglück
Der Präsident des Reichserbhofgerichts

unter den Toten

Berlin , 11. Dez. Das planmäßige Verkehrs¬
flugzeug D 1403 der Strecke Berlin -Hamburg
ist Montag nachmittag bei der Landung auf
dem Flughafen Fuhlsbüttel  infolge
plötzlich stark verschlechterter Sichtverhält»
niste gegen ein Hindernis geraten und ver¬
unglückt , Dabei kamen der Flugzeugführer
Grntzbach und drei Fluggäste , der Präsident'
des Reichserbhofgerichts in Celle , Staatsrat
Wagemann,  sowie ein amerikanisches
Ehepaar Barber  ums Leben . Die übrigen
sechs Insassen erlitten Verletzungen . Von
ihnen sind zwei im Krankenhaus gestorben,
und zwar der Fnnkcrmaschinist Wien  und
ein Fluggast S ch n a r r e n b c r g e r. ^ ^

Handel uud Verkehr
Schweineprcise , 11. Dez. Besigheim:

Milchschweine 10—14, Läufer 30 NM . —
Denkendorf,  OA . Eßlingen : Milch¬
schweine 12—13 RM . — Ellwangen:
Milchschweine 9—13, Läufer 20—25 RM . —
Nördlingen:  Milchschweine 10 — 17,
Läufer 24—30 NM . — Hall:  Milchschweine
10— 16  RM . — Kirchheim - T .: Milch¬
schweine 13—17 RM . — Oehringen:
Milchschweine 10— 17 RM.

Fruchtvreise, 11. Dez. Ellwangen:
Weizen 9,50 , Roggen 8.25—8.40, Gerste 9,
Hafer 6—6.20 RM . — Heidenheim:
Kernen 9.80, Weizen 9.50, Haber 6.20, Roq-
gen 7.75 NM.

Das Wetter
Der Kern des Hochdrucks liegt jetzt über

Großbritannien. Im Nordosten zeigt sich
eine Depression. Das Barometer ist im
Fallen begriffen, so daß für Mittwoch und
Donnerstag weniger kaltes und zeitweise
bedecktes, vorerst nocb trockenes Wetter zu
erwarten ist.



Seite 4 Sir. 29ü Ter Gesellschafter Dienstag , den 12. Dezember iszz

Nagold.

MWlNlch litt WlffttMslM«
Hausbesitzern und Wohnungsinhabern , die

hre Wasserleitung über Nacht laufen lassen, um
üe vor dem Einfrieren zu schützen, wird diesem
Unfug dadurch entgegengetreten , daß ihnen die
Leitungskontrolle das Wasser dauernd abstellt.
Daneben erfolgt strenge Bestrafung . 1482

Den I l . Dez. 1933
Bürgermeisteramt : Maier.

Zwangsversteigerung
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen

die im Grundbuch von Essringen . Heft 841
Abt . I Nr . 1— 12. Heft 734 Abt . I Nr . 1,
von Wildberg , Heft 360a Abt . I Nr . 3, 4 ,
Heft 1330 Abt . I Nr . 1—5, von Rotfelden,
Heft 251s Abt . I Nr . 5 zur Zeit der Eintra¬
gung des Zwangsversteigerungsvermerkss
auf den Namen des
Johannes Bihler,  Maurers in Esfringen,
und seiner Ehefrau Katharine , geb . Herter
eingetragenen Grundstücke mit dem beige¬
fegten gemeinderätlichen Anschlag:

Markung Esfringen,
PNr . 1046 — 3 Ar 79 qm . Acker in

den unteren Allmandstücken l ^go -fl
PNr . 1045 — 14 Ar 75 qm . desgl . I
PNr . 1653/1 — 12 Ar 19 qm . Acker,

Talacker (nach Feldbereinrgung:
PNr . 1722 — 11 Ar 40 qm . Acker
Taläcker ) 150 Zl

PNr . 2372/1 — 10 Ar 60 qm . Acker
beim alten Galgen (nach Feldbe¬
reinigung : PNr . 2215 — 11 Ar
61 qm . Acker, vorderer alter Gal¬
gen ) 100 -fl

PNr . 2836 — 9 Ar 90 qm . Acker im
oberen Grünling 120- -fl

PNr . 2417 — 15 Är 68  qm . Wiese im
oberen Heiligenbach (nach Feldbe¬
reinigung : P . 2400 15 Ar 52 qm.
desgleichen ) . 200 -fl

PNr . 351 — 8 Ar 11 qm . Baum¬
acker im Dllrrloch 150 °fl

PNr . 1175 — 23 Ar 26 qm . Acker
und Wiese zu Fockenbronnen 950 . fl

PNr . 2435 — 18 Ar 42 qm . Wiese
in unteren Hofwiesen (nach Feld¬
bereinigung : PNr . 2414 — 18 Ar
35 qm . Wiese , Hofwiesen ) 300 Zl

PNr . 1024 — 8 Ar 31 qm . Baum¬
acker im oberen Mühlsteig 200 -fl

Ged .-Nr . 62 — 1 Ar 01 qm . Wohn¬
haus und Hofraum auf dem Schaf¬
wasen (einschl . 100 --fl Zubehör ) 2600 -fl

Geb .-Nr . 152 — 1 Ar 33 qm . Scheuer
und Hofraum auf dem Schafwasen
(einschließlich 20 -fl Zubehör ) 2320 -fl

PNr . 2824 — 23 Ar 23 qm . Acker
im oberen Grünling 300 -fl

Markung Wildberg
PNr . 2458 — 12 Ar 89 qm . Wiese

beim Heiligenbach 120 --fl
PNr . 2670 — 33 Ar 70 qm . Acker

am Schönbronner Weg 500 -fl
PNr . 3457 — 14 Ar 26 qm . Acker ,

am Eisberg ! ,,
PNr . 3458 — 11 Ar 91 qm . Acker >

am Eisberg ^
PNr . 2734 — 15 Ar 92 qm . Acker

am Waldsgrund 180 -fl
PNr . 2470 — 22 Ar 66  qm . Wiese

im unteren Heiligenbach 200 -fl
PNr . 2693 — 20 Är 18 qm . Acker

am Waldsgrund 300 -fl
Markung Rotfelden,

PNr . 3514/2 — 27 Ar 89 qm . Nadel¬
wald im Reutackerteich 400 Ul

am Donnerstag , den 1. Februar 1834, vor¬
mittags 1v Uhr auf dem Rathaus in Effrin-
gen versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 12. und
15. Oktober , 29 . November . 5. und 14. De¬
zember 1932 in das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, soweit
sie zurzeit der Eintragung des Versteigerungs¬
vermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren , spätestens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und , wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigenfalls sie bei der
Feststellung des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des Versteiger¬
ungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und
den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung ent¬
gegenstehendes Recht haben , werden aufgefördert,
vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Verfahrens her-
beizuführen , widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an die Stelle des versteiger¬
ten Gegenstandes tritt.

Wildberg , den 4. Dezember 1933 . 1475
Kommissär : Bez .-Notar Neef.
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Iselshausen , den 12. Dezember 1933
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Danksagung
Für die überaus reichliche und mit¬

fühlende Teilnahme beim Heimgang
unserer lieben, unvergeßlichen Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwes¬
ter, Schwägerin und Tante

Barbara Maier
Bahnwärters a . D . Witwe

geb . Blaich
sowie für die zahlreiche Leichenbeglei¬
tung , den erhebenden Gesang des gem.
Chores und der lieben, trostreichen Worte
von Herrn Prediger Pflüger , sagen wir
hiermit herzinnigen Dank
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2 Zimmeröfen
und 2 gut erhaltene
Kochherde hat zu
verkaufen 1470

Hafner Günther
Maierstr . 3.

Dürres

BttlUlhch
eichenes, und 2 Meter
buchene Scheiter
verkauft oder lauscht
gegen Brot-Getreide

Fr. Wernmann
,«zs Breikenberg.

kur Pullover,
bei

uuü 8oelien
lVO xr 45 , 55 , 65 , 80 pkenniL

1467

VottUvI » iSokuvarL, 81r » N«

Q-V
Dar kesLZSorksnIt

in 6 - r >V- il>nacs,t ! ck(»L-
init Vr ßz Inhalt kflt H. 7T
VoerSUzi» I,

tksas
Strasse

?et 2 e
pelxkrsgen
kinäen 8is stets in Arosssr ^ usvabl

bei 14-8

Hvrnr . krLntzLngvr

1421

DL

kkorrbeim , IVestiiebs 58
Vertreter : klattlieb Ilübler , 4Iten8tvix

Neukirchener
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Stadtgemeindc Nagold

C-rWaWl>erlWs
Am Freitag , den 15. Dezember 1933, wer¬

den von mittags 1 Uhr ab im Hofe der Ge¬
werbeschule Christbäume an die Einwohner¬
schaft abgegeben.

Besondere Bestellungen sind nicht erforder¬
lich.

Nur diejenige » Einwohner , welche ihren
Ehristbaum  ins Haus geliefert hahen wol-
in , wollen dies am Mittwoch , den 13. Dez.
zwischen 8— 12  Uhr bei der Städt . Forstver-
waltung anmelden . 141z

Bringgebuhr 50 Pfg.
An Bedürftige werden am Samstag , A

Dezember , vormittags 8.30 Uhr ebenfalls
im Hofe der Gewerbeschule Christbäuine un¬
entgeltlich abgegeben.

Städt . Forstverwaltung.
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AiMevliv»
lismelkaaräeolivu
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und billiZsten Preisen 1435
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Emmingen

Verlaufen
haben sich am letzten
Samsiag ,4,7

zwei Jagdhunde»
der eine weiß - gelb-
schwarz, auf d. Namen
„Dell " gehend, der an¬
dere braun . Uebcr et¬
waigen Aufenthalt der
Hunde wolle Mittei¬
lung gemacht werden an

Bürgermeisteramt
Emmingen.
Auf den 1428

AZeihllWslnarki
empfehle ich mein
reichhaltiges Lager in

MAesimen.
6 . 4S»I«llltlsrvlstr

Gaben
für Beihel u . den
„Weihnachtsbaum"
nimmt auch Heuer
gerne entgegen

C .Schuon . Weinhdlg.

mit 40 Platte»
billig zu verkaufen

Hinter 8t. Leonhard ir
l . Stock. 1466

4in >U»NgS5 6 - 5«»-
5ck- f»55p!s > mir 4X4
^ gursn uncl 4 loxiR.
p-siR <!̂ . Z.- , 2.- .

VorrÄtix bei

k.V. Lafuer. stavolö.

u. dgl in reicher
Auswahl billigst

bei 1427
ML t 0»u . .

Christ-
Mm
verkauft

Julius Raaf
Selbstangefertigte

SWrmzeil
empfiehlt 147S

Sattler Mönch
Esfringen.

Sauberes

SvWsnMl
Größe 57 verkauft

Obiger.
Habe noch ein Quan¬

tum garantiert reinen

abzugeben 1465
Gottlob Härtter

Wagner
Sulz OA . Nagold.

Leinene, wollene,
sowie wasserdichte

Pferde-
Decken

empfiehlt 1479

Karl Hiiljl-
Sattlerei-

Jorft-
preisliftes

soeben erschienen
und vorrätig bei

Buchhandlg . Zaiser
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Im
Iropen

gegen das tödliche Gift der
er eigenartigste Zoo der Welt

lieber den Dächern der Nergnügnngs-
paläste von St . Pauli erhebt sich ein mächti¬
ger, weithin über die Ebene sichtbarer Bau.
dessen große Ecktürme silhouettenhaft durch
den dunklen Rauch der im nahen Hafen le¬
genden gewaltigen lleberseedampser Hin¬
durchschimmern. Hamburgs Institut
für Tropen - und Schisfskrank-
heilen.  Seine Entstehung verdankt es den
Erfahrungen nach der furchtbaren Cholera¬
epidemie 1892, die der mit der gesundheit¬
lichen Ueberwachung des Schiffsverkehrs be¬
traute Hafenarzt Prof . Dr . Nocht in Aus¬
übung seines Dienstes machte. Es zeigte sich
bald, daß hier eine große Menge wissen¬
schaftlichen und medizinischen Beobachtungs¬
materials zusammenströmte. So schien schon
damals die Behandlung von Tropenkrank¬
heiten in einer besonderen Anstalt überaus
wichtig.

Heute beweist die Statistik , daß fast
20 000 M e n s che n h i e r d a s L e b e n ge-
r e 1t e 1 w u r d e. Aus allen Gegenden flüch¬
teten die Kranken in das Hamburger In¬
stitut. Viele von ihnen hatten die Aerzte der
fernen Heimat längst als Opfer des Malarm¬
fiebers oder einer furchtbaren Schlafkrank¬
heit aufgegeben. Hier fanden sie die lang er¬
sehnte Heilung! Zahlreiche Gelehrte forschen
unermüdlich mit besonders angefertigten Mi¬
kroskopen nach den Erregern  der Trvpeu-
krankheiten. von denen man hier eine Fülle
von Verschiedenartigkeiten kennt. Tausende
von ausländischen Äerzten werden alljährlich
in Kursen über die erprobte , erfolgreiche Be¬
handlung tropischer Krankheiten aufgeklärt,
lleberall in der Welt sind die Vertreter dieses
Institutes tätig . Erst vor wenigen Jahren
unternahm Pros . Nocht eine wissenschaftliche
Expedition, die ihn durch alle fünf Erdteile
führte. In Italien und Rußland , Indien
und Abessinien wurden ganze Völker vor¬
dem Tode durch Schwarzwasferfieber be¬
wahrt.

Hochinteressant ist der seltsame Zoologische
Garten , der sich direkt neben dem Kranken¬
haus befindet. Eine eigenartige , fast un¬
heimliche Atmosphäre  liegt über
den vielen blanken Käfigen. Hunde und
Mäuse, Assen und glatten , Meerschweinchen
und Kaninchen, mit schweren Tropenkrank¬
heiten behaftet, werden hier gesund gemacht.
Auch an Pferden und Rindern werden Nen-
entdeckungen experimentiert . In den vielen
Glashäusern , die mit stickiger, glühendheißer
Luft gefüllt sind, schwirren Minken und Gift¬
fliegen herum , liegen Krokodile und Schlan¬
gen unbeweglich nebeneinander . Nester hat
man errichtet, in denen zarte Vögel nisten
und Würmer schmarotzen. In das wirre Ge-
schnarre der Papageien tönt unharmonisch
dumpfes Geblöke kranker Kühe hinein . In
diesem Haus liegen unzählige Tiere, die von
einer Krankheit befallen sind, deren Name
noch vor einem halben Jahrhundert sicheren
Tod bedeutete, während sie heute oft heilbar
ist. — Täglich werden viele Patienten in
diesem Forschungsinstitut gesund gemacht.
Inder und arme, leidende Matrosen , kranke
Neger und ausgewanderte deutsche Kalif¬
leute. Unermeßlich groß ist die Zahl derer,
die hier im Welthafen , wo der Quell aller
Tropenleiden zu finden ist. gerettet wurden.

Nachts, wenn drallsten auf der Reeperbahn
das Leben beginnt , Lichtreklamen locken und
am Hafen riesige Krane Kohlenmengeil auf
die abführenden Schisse transportieren,
arbeiten hier in der Hochburg der
medizinischen Wissenschaft  die
Gelehrten mit feinsten Lupen und sorgfältig
gebauten Meßapparaten und versuchen, die
Erreger der Krankheiten der
heißen Zone zu finden.

Ser Mann,
der fick selbst wiedererkannte

Ein rätselhafter Fall von Gedächtnisschwund
findet seine Lösung

Die in England und Amerika außeror¬
dentlich häufige Erscheinung von Gedächtnis¬
schwund oder zeitweiligem Aussetzen des Ge-

Germanischer Freiheilskampf
in den Schluchten des Atlas

Die Pariser Militärs stehen vor einem
-Rätsel! Ter Freiheitskampf der Berber
gegen das französische Regime, den inan mit
ein paar Panzerwagen und Giftgasbomben
zu unterdrücken hoffte, loht immer wieder
auf , und der ganze Norden Afrikas kommt
nicht mehr zur Ruhe. Tie moderne Technik
der Rüstungsindustrie erweist sich in dem
zermürbenden Kleinkrieg als untauglicher
Versuch am untauglichen Objekt. Tie Rau¬
penfahrzeuge, die Tanks , die zerlegbaren Ma¬
schinengewehre und die Kampfstaffeln der
Bomber kommen in den unwegsamen Schluch¬
ten der Gebirgsgegenden nicht zur Geltung.
Man hat es diesmal mit einem Gegner zu
tun . der weiß was er will, der, die stoische
Ruhe und Stetigkeit des Nal Urmenschen m
den Nerven und die genaue Kenntnis aller
Schlupfwinkel und Wasserstellen im Kopf,
einen Kampf bis aufs Messer führt.

Die französischen Offiziere, die mit diesem
Gegner in nähere Berührung gekommen
sind, ohne daß sie der sicheren Kugel seiner
modernen Repetiergewehre erlagen , haben
merkwürdige Beobachtungen gemacht. Nach
ihren Berichten in Paris befinden sich unter
den toten Berbern Leute mit völlig ger¬
manischem  T h P, mit weißer Haut und
blondem Haar . Paris ist oberflächlich und
macht sich darüber keine Gedanken. Man
glaubte , es mit entlaufenen deutschen Frem-
denlegionüren zu tun zu haben, und hat die
Listen der Fremdenlegion durchgesehen. Die

Häfen der nordasrikanischen Küste wurden
unter scharfe Aufsicht gestellt, um etwaige
Hilfskräfte von außen her nicht in das Land
der Berber hineinzulassen. Sogar das Mär¬
chen von den preußischen Offizieren, die aus
Befehl des ehemaligen deutschen Kaisers nach
Afrika fahren , um im Kampf gegen Frank¬
reich „ein neues deutsches Kaiserreich aus
der Blutstaufe zu heben", fand gläubige
Hörer , denen beim Lesen ihres Leibblattes
Schauer des Entsetzens über den Rücken lie¬
fen.

Das Rätsel um diese blonden Berber fin¬
det seine Lösung, wenn man den Spuren
jener Westgoten  nachgeht , die einst durch
Gallien und Hispanien nach Nordafrika
kamen und dort im Völkerbrei der nordafri¬
kanischen Urbewohner untergingen . Sie ver¬
loren überall die Reinheit ihres Blutes , nur
bei den Berbern , die sich seit Jahrhunderten
gegen eine Vermischung mit der semitischen
Rasse zur Wehr setzten, blieb sie ihnen erhal¬
ten. Hier finden wir tatsächlich die letzten
Westgoten, groß , blond, blauäugig , lang-
schädelig und von unbändigem Freiheits¬
drang erfüllt . Sie sind überall di? Organi¬
satoren des Kampfes gegen das französische
Regime. — Sie sterben mit einem Fluch aus
Frankreich auf den Lippen wie seinerzeit ihre
Vorfahren gegen die römische Weltmacht
Sturm liefen und sie schließlich doch erschüt¬
terten

H Die rechte Weihnachissreude
^ schaffst Du mit deutschen Gaben

dächtnisses ist um einen interessanten Fall
bereichert. Ein SOjähriger höherer Beamter
des Landwirtschaftsamtes in Washington
war Plötzlich verschwunden. Jetzt meldete er
sich bei den Behörden und bat . ein Bild in
einer Zeitung , auf dein er sich selbst erkannt
hatte , zu identifizieren . Das Bild sei er
selbst, aber er wisse nicht, wer er sei . . .

Der Laudwirtschaftsrat Stockton H. Bonn
war bis zum Beginn des Oktobers Tag für
Lag in seinem Amt gewesen, ohne daß man
eine anormale Erscheinung au ihm bemerkt
hätte . Freilich steigerte sich daun die Arbeit
außerordentlich , so daß auch die Nachtstun¬
den in Anspruch genommen wurden . Eines
Vormittags war er daun aus dem Büro
fortgegangen und hatte betont , daß er au
schweren Kopfschmerzenleide und einen Arzt
besuchen müsse. Seitdem hatte man ihn nicht
mehr gesehen. Blau glaubte au einen Unfall
oder au ein Verbrechen. Nur die Gattin des
Beamten vermutete gleich richtig, er müsse
wohl sein Gedächtnis verloren haben. Alle
Ermittlungen waren vergeblich. Weder in
Neuhork noch in Washington oder in irgend
einem anderen Teile Amerikas war eine
Spur des Verschwundenen zu entdecken.

Die Recherchen der Behörden waren schon
abgeblasen worden , als plötzlich in Pasadena
ein Mann sich dem Polizeichef melden ließ.
Auf die Frage nach seinem Namen, dachte er
erst lange nach und sagt dann : „Dr . Devil !"
Tein Polizeichef vertraute er an . er könne
sich nicht mehr besinnen, wer er sei, aber er
habe in einer Zeitung , die leider zerrissen
war . ein Bild entdeckt, das ihn zweifellos
darstclle. Der Telegraph spielte eine gute
Stunde , dann wußte man , wer der Dr . De¬
vil in Wirklichkeit war.

Mit der Identifizierung des Rates Stock¬
ton H. Bvon sind aber die Rätsel noch kei¬
neswegs restlos gelöst. Denn der Wiederge¬
fundene. der sich selbst wiedererkannte , war
in vorzüglicher Verfassung, war gut geklei¬
det, muß also über Barmittel verfügt haben,
die er nicht vvn zu Hause mitnahm und die
auch nicht aus seinem Amt stammten. Die
Behörden suchen jetzt zu erfahren , wovon der
Verschollene lebte und wie er reiste . . .

Der erste Flieger
der Welt gestorben

In Hannover ver¬
starb, wie schon be¬
richtet. der erste
Mvtorflieger der

Welt. der Deutsche
ckarl Jatho , im 61.
Lebensjahr. Am 18.
August 1903 gelang
ihm der erste Motvr-
t!ug auf einem selbst¬
gebauten Motorflug¬
zeug. Die Gebrüder
Wright , die im all¬
gemeinen als die
ersten Motorflieger
bezeichnet werden,

unternahmen ihren
ersten Flug erst im

- Dezember des glei¬
chen Jahres . Auf
unserem Bilde sehen
wir Jatho mit sei¬
nem ersten Motor¬

slugzeug.

Sbstfaft als MirenflMer?
Vom Württ . Landesverein für Bienenzucht

wird uns geschrieben:
Unter obiger Neberschrift ist in- der letz¬

ten Zeit in verschiedenen Tageszeitungen
ein Artikel erschienen, den die Imker nicht
unbeantwortet lassen können. Es wird dort
empfohlen, frischen Obstfaft mit Zucker-
lösuvg zu mischen, um daun dieses Gemisch
an die Bienenvölker zu verfüttern . Ten Bie¬
nenvölkern bekomme dieses Futter sehr gut
und außerdem könne das . was die Bienen
nicht selbst verbrauchen, aus den Waben ge¬
schleudert und als ..Obsthonig" verkauft wer¬
den.

Jeder Imker wird über dieses „H onig-
rezept"  mitleidig lächeln, weil er weih,
daß ein solches Futter deu Bienen schlecht be¬
kommen würde und daß dieser sogenannte
..Obsthonig" nichts anderes wäre , als eine
Nahrungsmittelfälschung im Sinne des deut¬
schen LebenSmittelgesetzes. das am 1 Jan.
U132 in Kraft getreten ist. Dort heißt es:
„Honig ist der süße Stoff , den die Bienen
erzeugen, in dein sie Nektariensäste oder auch
andere, an lebenden Pslauzeuteilen sich vor-
findeude süße Säfte aufnehmeu , durch kör¬
pereigene Stvste bereichern, in ihrem Kör¬
per verändern , in Waben aufspeichern und
dort reifen lauen ." Es wird daher keinem er-
iahreuen Jucker eiufallen, durch die oben be¬
schriebene Fütteruiigsweise nicht nur Ge¬
sundheit und Lebe» seiner Bienen, sondern
auch leinen ehrlichen Namen aufs Spiel zu
setzen. Vielmehr ist es der Stolz unserer Im¬
ker, in ihren Bieneuzuchtbetriebeu nur rei¬
fen unverfälschten Bienenhonig zu gewin¬
nen. Der angeführte Artikel ist entweder der
iluerfahrenheit oder aber der Böswilligkeit
des Schreibers entsprungen , und die Jmker
bedanken sich für die „guten " Ratschläge vvn
dieser Seite.

IWlvii lisrni sbomlieü«eräeii

Du mW wissen...
Eine Volkswirtschaft mit einer starken Schicht

Jugendlicher und Kinder hat großen Bedarf an
Nahrungsmitteln , Bekleidungsgegenständen usw„
die vornehmlich m arbeitsintensiven Betrieben
gedeckt werden, d. h. Betriebe, in denen im all¬
gemeinen die menschliche Arbeitskraft in höherem
Matze angewandt wird als in kapitalintensiven.
Auch der Verteilungsprozeß für diese Ware er-
fordert ein besonders hohes Blaß von menschlicher
Arbeitskraft.

Ueberwiegen aber in einer Volkswirtschaft, wie
heute in Deutschland, die Erwachsenen, so mutz
sich die Wirtschaft von der Ouantitätsproduktivn
auf die Onalitätserzeugung umstellen. Das gilt
dann ganz besonders, wenn der Verstädterungs
Prozeß so weit vorgeschritten ist, wie bei unk.

In einer Volkswirtschaft, die vorwiegend Er¬
wachsene zählt , steigt der Bedarf an Genuß- oder
Luxuserzeugnissen, die vorwiegend in Betrieben
hergestellt werden, die weniger arbeits - als kapi¬
talintensiv sind.

Wie sehr man gerade in diesen Industrien
selbst empfindet, daß man diesen Prozeß nicht
noch fördern, sondern einschränken muß, geht
daraus hervor , daß man nach der national¬
sozialistischen Revolution den Grundsätzen der
Reichsregierung entsprechend beispielsweise in der
Tabakindustrie daran ging, soweit als möglich
wieder Handarbeit einzuführen und die Frauen¬
arbeit durch Männerarbeit zu ersetzen.

Endlich bricht sich auch hier beim Beginn einer
neuen Epoche, bei der Betrachtung bevölkerungs-
und sozialpolitischer Dinge die Erkenntnis Bahn,
daß es volks- und privatwirtschaftlicher Unsinn
ist. die Mechanisierung und Frauenarbeit so zu
steigern, daß Massen Arbeitsloser aus Steuer-
geldern dürftig erhalten werden müssen, und daß
die Mädchen unverheiratete Fabrikarbeiterinnen
bleiben, weil die Männer durch sie arbeitslos auf
der Straße sitzen!

Aus dem Buch „Land ohne Kinder — Land
ohne Zukunft" von Dr . Gotthold Mühlner . Ver¬
lag Mittler L Sohn , Berlin.

Zu beziehen durch
Buchhandlung G. W. Zaiser. Nagold.

Wirkungsvolle Werbung für die Wohlfahrts¬
lotterie

Mit diesen Transparenten , die ihre Wirkung
sicher nicht verfehlen, wirbt die NS .-Volks-
Wohlfahrt zurzeit für ihre große Lotterie zur

Unterstützngg des Winterhilsswerks . .

K

b.inlupsgericbt.
»Wat, non jsnreo Ing lang nur IRntopsgei-icbi !!
setrl soll ieb cksin niillci- äcm ( Will auch noch ckie
Losunclbeit opfern ?«
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Deutschland besucht Luftschutz!
Me er aussehen kann und soll

Von Bruno Ha rt w i g.
Das deutsche Volk will Frieden . Aber unser Wille

zum Frieden ist nicht allein entscheidend für unser Geschick.
Die Gestaltung der Zukunst liegt nur beschränkt in unserer
Hand . Denn weit mehr als in vergangenen Zeiten sind
die modernen Staaten vom guten Willen der anderen
Völker abhängig „Es kann der Beste nicht in Frieden
leben, wenn es dem bösen Nachbarn nicht gefällt ". Dieses

alte, leider so wahre Sprichwort müssen wir Deutschen in
unserer Wehrlosigkeit besonders beherzigen. Wir wissen,
daß die Völker seit dem Kriege mehr denn fe in Waffen
starren , während Deutschland in Ausführung des Versailler
Diktats die eigene Rüstung zerschlagen mußte und wehr¬
los wurde und blieb. Und gerade hierzu sollten wir uns
vor Augen halten , daß nur unsere starke Rüstung , unser
unerschütterlicher Wehrwille es waren , denen das deutsche
Volk es zu danken hatte , daß der Krieg mit allen seinen
Schrecken sich nicht auf deutschem Boden abspielte.

Rings um unsere Grenzen sind seit dem Jahre 1918-
Armeen und Flotten aus dem Boden gewachsen: neben
ihnen aber vor allem Luftflotten , wie wir sie früher nie
für möglich gehalten haben. Selbst den Kindern anderer
Völker ist in den vergangenen zehn Jahren die Luftwaffe zu
einer selbstverständlichen Alltäglichkeit geworden. Unser
Volk allein weiß nichts von Kriegsflugzeugen , weil wir sie
nicht besitzen dürfen . Das ist der Grund , weshalb das
deutsche Volk die wahre Bedeutung nicht zu ermessen weiß,
sie die Luftwaffe in unserer Zeit gewonnen hat.

Wir müssen den Mut haben, die wahre Lage der
Dinge zu erkennen. Die Forderung , die Deutschland auf
der Abrüstungskonferenz erhoben hat , grundsätzlich jede
Militärluftfahrt und jeden Abwurf von Kampfstoffen aus
der Luft zu verbieten , ist unbeachtet verhallt.

Luftschutz ist als eine vorjorgende Einrichtung des
Staates von größter Bedeutung . Nur wenn der zivile
Luftschutz bereits im Frieden in weitestem Umfange peinlich
genau vorbereitet ist, kann er auch im Ernstfall mit Aus
ficht auf Erfolg in Tätigkeit treten.

Der Aufbsu des zivilen Luftschutzes ist Sache der
Behörden . ^ behördlichen Maßnahmen werden aber nur

dann wirksam sein können, wenn sie durch weitgehende
Selbsthilfebereitschaft und Selbstschutzmaßnahmen der Be¬
völkerung ergänzt werden.

Die Schutzmaßnahmen dürfen das Alltagsleben nur so
wenig wie möglich beeinträchtigen ; sie müssen finanziell
und wirtschaftlich tragbar und so vorbereitet fein, daß sie
in kürzester Zeit wirksam werden können. Vorhandene
Einrichtungen sind auszunützen ; alles Material ist zu ver¬
wenden, alles Gerät nutzbar zu machen, das im Frieden
friedlichen Zwecken im Hause, im Werk oder im Garten dient.

Für jedes Gebäude ist ein Luft¬
schutzhauswart zu bestellen, dessen
Aufgabe es ist, schon heute alle
Vorbereitungen in die Wege zu
leiten . Im Ernstfall wird er
Führer der Bewohner seines
Hauses. In Gemeinsamkeit mit
dem Hausbesitzer soll er schon
heute feststellen, welche Räume als
Schutzräume geeignet sind, um al-
lenAngehörigen eines Hauses oder
gewerblichen Unternehmens Zu-
flucht zu bieten. Diese Räume
werden meistens im Keller lie¬
gen und sind splitter - und gas¬
sicher auszubauen . Besonders
wichtig ist die Abstützung des
Kellergewölbes . Es ist erforder¬
lich, daß die notwendigen Boh¬
len, Rundhölzer und Stempel
baldigst angeschafft und, in den
nötigen Ausmaßen zugeschnitten,
aufbewahrt werden. Juden wei¬
teren Pflichten des Luftschutz¬
hauswartes gehört die Bildung
einer Hausfeuerwehr , die sich
während des Fliegerangriffs als
Brandschutzwache im Dachgeschoß
aufzuhalten hat . Das Dachge¬
schoß ist gegen die Brandgefahr
zweckdienlich oorzubereiten.

Wie für die Werkstätten
und Wohnungen und für

Häuser aller Art , so müssen für alle Bauwerke , für alle
Behörden , Bahnhöfe , Schulen, Kirchen und Theater , für
alle Unternehmungen , Märkte usw. besondere Bestim¬
mungen für den Luftschutz durchgeführt werden.

Viele Aufgaben mögen denjenigen , die sich noch nie¬
mals mit diesen Fragen befaßt haben, verwunderlich und
undurchführbar erscheinen. Niemand wird aber bestreiten,
daß für ungewöhnliche Zeiten auch ungewöhnliche Maß¬
nahmen notwendig sind. Die sorgfältige Durchführung der
Luftschutzvorbereitungen ist nicht nur Sache des Einzelnen
— sie ist ein berechtigtes Verlangen , das jedermann seinem
Mitbürger gegenüber erheben kann. Nur allgemeine , ein¬
heitliche und sachgemäße Vorarbeit wird die Gewähr
schaffen, daß der eine nicht durch die Gleichgültigkeit des
anderen bei einem Luftangriff Schaden erleidet.

Notwendigkeit
des zivilen Luftschutzes!

Von Ober-Jng . Peter Paul Fellner.
Ueber die Notwendigkeit des zivilen Luftschutzes in

Deutschland braucht kein Wort mehr verloren zu werden.
Eine große Organisation ist dabei , jeden einzelnen Volks¬
genossen theoretisch und praktisch in llebungen zu unter¬
richten über das , was er im Falle eines Luftangriffs zu
tun oder zu lassen hat . Vis in den kleinsten Haushalt
hinein erstrecken sich die Fäden , die alle zusammen jenes
Netz bilden, das uns vor den Folgen von Gas -, Brand-
und Sprengbomben , die aus der Luft auf uns herabregnen
können, beschützen soll. Der Ausbau von Kellern , der
Umbau von Böden, die Einteilung der „Mannschaft " eines
Hauses zu ihren verschiedenen Aufgaben — all das sind
Problem ^ die im weitesten Maße geklärt sind. Auf den
guten Wtllen des Einzelnen kommt es an , und an ihm
läßt sich nicht zweifeln.

Ein anderes Problem läßt sich nur im Zusammenhang
mit der Volkswirtschaft lösen, und dieses hat leider bisher
weniger Beachtung in der Oeffentlichkeit gefunden : das der
besonderen Gefährdung von zentralen Versorgungs¬
betrieben . Wir alle wissen ja , wie grade der städtische Haus,
halt von solchen zentralen Versorgungen abhängig ist. Das
Gas zum Kochen, die Elektrizität zur Beleuchtung oder
auch schon zum Kochen — in mächtigen Röhren und
Kabeln werden uns diese Energiearten von weither zu¬
geführt , und tritt einmal eine Unterbrechung ein, dann
sind Tausende von Wohnungen ohne Licht, Tausende von
Familien ohne Möglichkeit, ein warmes Mittagessen zu
bereiten . Gelegentliche schwere Explosionen wie z. B.
jüngst in Neukirchen haben uns das erschreckend vor Augen
geführt . Es versteht sich von selbst, daß der Feind grade
solche Betriebe zuerst mit seinen Bomben zu bedecken suchen
wird . Einnebelung dieser Anlagen ist bisher das einzige
Mittel , das den Angriff zu erschweren vermag . Aber wird
der Feind nicht die Nebelwolke von oben erkennen ? Wird
er nicht ihre Ränder und den Mittelpunkt und kreuz und
quer die grauen Schwaden bewerfen , mit hochbrisanten
Bomben , die auf Hunderte von Metern im Umkreis
wirken ? Natürlich wird er das und er wird das zu aller¬
erst tun . denn auch er weiß, wie die Moral einer Bevölke¬
rung vom Licht des Abends , vom „warmen Löffelstiel"
abhängig ist. Die Technische Nothilfe ist ja in Zeiten
entstanden , wo auch solche Versorgungsbetriebe von Streik
bedroht waren.

Aus dieser Erkenntnis geht die Forderung hervor , die
bisherige Zentralisation zugunsten einer weitgehenden
Dezentralisation aufzuheben , das heißt mit anderen
Worten : schon jetzt die einzelnen Haushaltungen so weit
wie möglich vom Netz der Gasrohre , der elektrischen Kabel
und Drähte unabhängig zu machen. Ein Ferngaswerk,
das über Hunderte von Kilometern den Abfall der Koks¬
erzeugung an seine Abnehmer verkauft , macht dieselben
Abnehmer weniger widerstandsfähig gegen die Gefahren
der Luft . Ein großes Ueberlandwerk , das in Verbindung
mit anderen gleicher Art „billigen Kochstrom" verschickt,
läßt die Verbraucher grade in jenen Momenten auf dem
Trocknen sitzen, wo sein Funktionieren besonders wichtig
und nötig wäre . Daher wäre in Erwägung zu ziehen, ob
man nicht den weiteren Ausbau der Ferngasversorgung
und der Großkraftwerke etwas zurückstellt. Und darüber
hinaus : in jede Wohnung ein Kohlenherd mit einem
genügenden Vorrat von Braunkohlenbriketts im Keller,
die sich leicht stapeln lassen und wenig Raum wcgnehmen;
in jeden Haushalt ein genügender Vorrat an Kerzen, die

Ein Gasschutzraum— wie er im Keller eines jeden Hauses
eingerichtet werden soll.

alte Petroleumlampe komme wieder zu Ehren und werde
gebrauchsfertig gehalten ; Azetylenlamven schaffe an , wer
sie leiden mag. Für jeden Häuserblock werde auch ein
Brunnen angelegt , der die Wasserversorgung sicherstem.

Da das Prinzip „Gemeinnutz vor Eigennutz" grade dir
Probleme des Luftschutzes in besonderem. Maße regiert,
wird sich auch in der Frage der Dezentralisation der Ver-
sorgungsbetriebe eine gerechte und zweckmäßige Lösung
finden lassen.
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Die Kart« zeigt die Zahl der Militärflugzeuge der einzelnen Staaten, di« eingezeichneten
Kreisauslchnitte die Wirkungsbereiche der fremden Luststreitkräste.
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